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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 11. Jannar. Einer Meldung der 
e“ aus Belgrad vom 11. d. zufolge find 


iſch beherrſchenden Höhen von 

1 Truppen erſtürmt worden; die 
Uebergabe von Niſch wird ſtündlich erwartet. 
elgrad, 11. Jan. Niſch hat heute früh 

capitulirt und iſt im Laufe des Tages von den 
Serben beſetzt worden. * 
Cettinge, 11. Jau. Das montenegriniſche 
Corps von Antivari marſchirt unter Boſidar 

etrovics gegen Skutari. 
Konſtantinopel, 11. Jan. Der Miniſter 
des Junern, —.— Paſcha, iſt, anſtatt Ehdems 
Paſcha, zum Großvezir ernannt. 
Konſtautinopel, 11. Jannar. Mukhtar 
Paſcha wohnte dem geſtrigen Miniſterrathe bei. 
Nach vorliegenden Nachrichten wären die Ruſſen 
in Jeuiſagra und Tartar-Baſardſchik eingetroffen. 
Die Eiſenbahnlinie Jamboli⸗Adrianopel wird als 
bedroht angejehen. Die Bevölkerung Adriauopels 
hat die Stadt zu räumen begonnen. 


Zur er R ee 


Die Vorausſetzung der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft, daß durch eine Abdämmung der 
Nogat von der Weichſel die Waſſerverhältniſſe des 
ſriſchen Haffes, wie auch die Verhältniſſe des 
Pillauer Hafens in feiner Verbindung mit der 
See, weſentliche Veränderungen erleiden würden, 
rürfte nur auf das Haff zutreffen. Natürlicherweiſe 
wird der Waſſerzufluß geringer werden, wenn die 
Nogat canalifirt iſt; daß muß — bei vernünftiger 
I in — aber zum Vortheil ſowohl des 
Handels als der Schifffahrt ausſchlagen Dadurch 
Laß viele der jetzt mit Waſſer bedeckten flachen 

fer trocken gelegt werden, urd nutzbares Land 
barbieten, werden gute Landeplätze mit weniger 
Schwierigkeiten als gegenwärtig herzuſtellen und 
u erreichen fein. Der Hauptvortheil erwächſt aber 
daraus, daß die eigentlichen Schifffahrtsrinnen 
im Haff nach dem Abſchluß ſich durch Baggern 
— tief berftellen laſſen werden, was fo lange 
nicht erreichbar iſt, als die ſtarke Strömung der 
Nogat zur Hochwaſſerzeit ſich auch dem Haff mit⸗ 
tdellt und dann Veranlaſſung wird, daß die Fahr⸗ 


une mer von Neuem verichlammen. 


ae die Feſtung 


d im 
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8 plötzlich dadurch entſtanden iſt, 
n Folge der Dammbrüche bei Montau und 
Kloſſowo mächtige Zufluſſe aus der Nogat und 
Weichſel einen gewaltigen Eisgang im Pillauer 
Hafen hervorgerufen haben. Das Vorſteheramt 
iebt zugleich die Erklärung ab, eben jo wenig ein 

- en, 


zu , bak die Bewohner der 
Niederungen aus Rückſicht auf den Pillauer Hafen 
der Gefahr der Ueberſchwemmung ausgeſetzt bleiben 
follen, als es der Gefahr gegenüber, vieleicht den 
Pillauer Hafen verſanden zu ſehen, unthätig bleiben 
bürfe aus Rückſicht auf die beſſere Sicherung der 
— 4 Dieſe Erklärung iſt vollſtändig gerecht. 
Obgleich das Vorſteheramt dadurch conſtatirt, auf 
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Ein Reſidenzvermögen. 


Erzählung von Johann Gram. 
Vom Verfaſſer autoriſirte Uebertragung aus dem 
Hollündiſchen von Joſef Schrattenholz. 


(3. Fortſetzung.) 
or 


Zweites Kapitel. 

Küchenmädchen die Flügelthüren öffnete, um 
den Aufwärter van Son mit ein paar Blumen- 
vaſen hereinzulaſſen, welche zur Verzierung des 
breiten Marmor-Kamins dienen ſollten. Es waren 
ein paar wundervolle antike Vaſen, welche Marianna 
geſchmackvoll- nachläſſiger Weiſe mit Roſen, 
Maiglöckchen und Epheu gefüllt batte. Das 
Mädchen follte die Fauteuils und easy-chairs einſt⸗ 
weilen um den Tiſch ftellen, aber anttatt fi damit 
abzugeben, ließ es fein auſgeputztes Figürchen von 
einem hohen Spiegel zurückſtrahlen und beſah ſich 
von allen Seiten a 5 

„Komm Antje“, ſagte der leichtfertige van Son, 
feine Geſellſchafterin herzhaft in die Wange kneifend, 
„eile Dich etwas, Schätzchen!“ 

Das bekam aber dem galanten Aufwärter 
ſchlecht, denn mit einem tüchtigen Ellenbogenſtoß 
verſetzte das Mädchen ſchnippiſch: „Nenne mich 
ug wie ich heiße: Annette, nur nicht 


Antje : 

„Entſchulvige, Jungfer Annette! Du ſiehſt 
wirklich auz, um mich meine Frau mit ihren ſechs 
Würmern ganz vergeſſen zu machen. Pouſſirſt Du 
noch immer mit dem Bäckersknecht an der Ecke 
von der Wagenſtraat? Ein netter, anftelliger 
Junge!“ ee 1 } 

„Das kannſt Du begreifen! Das ift mein 
Geſchmack. Ein Junge, der beinahe nie etwas 
Anderes am Leibe hat, als einen braunen Rock! 
Wenn es noch ein ſchwarzer wäre; aber ein brauner, 
den man überall gleich erkennt. Ich verkehre Pet 


it d kai afen van Buls. 
m em Lakaien vom Graf doch keine Be 
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Danziger 
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Kaum war die Familie aus dem Salon, als. 


Sonnabend, 12 Jauuat. 
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fo glückliche Ereigniſſe für den Pillauer Hafen, wie 
ſie nur ein großes Unglück für die Niederungen 
zu Wege gebracht hat, kein Anrecht zu haben und 
kein Verlangen danach zu tragen, proteſtirt es doch 
gegen gänzliche Abdämmung der Nogat, weil der 
Pillauer Hafen dadurch verſanden könnte. Dieſe 
Beſorgniß entſpringt aus der Thatſache, daß dieſer 
Hafen, welcher ſich in wenigen Tagen des April 
1855 von 15 auf 25 Fuß vertiefte, allmälig wieder 
verflacht, obgleich die Nogat das Haff nach wie 
vor mit der gewöhnlichen Waſſermenge verjorgt. 
Vier Sachverſtändige ſollen darüber zu Rathe 
gezogen und befragt werden, ob die An⸗ 
wendung anderer Mittel im Stande ſein würde, 
die etwa ſchädlichen Folgen des Weichſel⸗ 
Nogat⸗ Projects für Pillau auszugleichen. 
Nach dem, was wir über den Pillauer Hafen in 
Erfahrung gebracht, find ſowohl die Entſtehung 
wie auch die Wieder⸗Entfernung der Verſandungen 
deſſelben hauptſächlich der See und dem Küſten⸗ 
ſtrome zuzuſchreiben, ſo daß deſſen Spülung durch 
die Binnengewäſſer viel weniger in Betracht 
kommt, als die Wirkung des ein- und wieder aus⸗ 
ziehenden Stromes der See. Iſt dem fo, dann 
wird die Conſtruction der Molen wie die anderen 
Hafen⸗Einrichtungen und der Bagger wohl viel 
mehr zur Tieferhaltung beitragen müflen als das 
dagegen ziemlich ohnmächtige ausſtrömende Binnen⸗ 
waſſer. Sollte die Reinigungskraft des Letzteren 
aber dennoch ſo hoch veranſchlagt werden, um den 
Antheil, welchen die Nogat dazu liefert, bei der 
gegenwärtig flachen Ausdehnung des Haffs nicht 
entbehren zu mögen, ſo dürfte die Spülkraft der 
ſelbſt um das ganze Nogatwaſſer verringerten 
Binnenwaſſer ih durch Verengung des Königs- 
berger Haffes und Fahrwaſſers jo verſtärken 
laſſen, daß ſie ſich nach der Ausführung wirkſamer 
erweiſen dürfte, als im gegenwärtigen Yuftende 


Auslandes angenommen. — 
vermittelt 


(Morgen-Ausgabe.) 


reis pro Quartal 4,50 K., 
uſertionsaufträge an all 


e auswärtigen Zeit 


— — 


im neu gewonnenen Lande anzulegenden Abzugs⸗ 
canäle, offen erhalten bleiben. Wenn man mit der 
Deichſchüttung an den flachſten Stellen beginnt 
und die Erde dazu benutzt, welche durch Baggerung 
der Fahrrinne im verbleibenden Hafftheile ge⸗ 
wonnen wird, ſo unterſtützen ſich beide Arbeiten. 
In der Tiefe wird zwar mit Faſchinen und Senk⸗ 
ſtücken begonnen werden müſſen, aber ſobald der 
Deich ſich aus dem Waſſer erhebt, ſind ſeine 
Böſchungen auch bald durch Weidenſtrauchpflanzung 
und Grasanſaat gegen Abwaſchung zu ſchützen. 
Der ſo zuſammengedrückte Waſſerſtrom, hinter 
welchem die ganze Waſſerſäule des Pregels und 
auch die der tiefer gewordenen Fahrrinne des 
Elbinger Haffes drückt, dürfte nicht nur das ganze 
Fahrwaſſer von Königsberg bis Pillau vertiefen, 
ſondern auch den Hafen wirkſamer ſpülen. 

So würden wir uns nicht gegenſeitig in 
unſeren Culturbeſtrebungen behindern, ſondern 
Hand in Hand an dem Emporblühen unſerer, wenn 
auch künftig getrennten, doch brüderlich verbunden 
bleibenden Provinzen arbeiten. 

Da ſich als beſtimmt annehmen läßt, daß 
bald nach Coupirung der Nogat und der Elbinger 
Weichſel ein einziger Haffſtauwall von der Düne 
bis zur Elbinger Höhe entlang dem Ufer des 
Haffes geſchüttet werden wird, fo läßt ſich dann 
auch in Erwägung ziehen, ob ſich durch Durch⸗ 
ſtechung der Nehrung bei Bodenwinkel nicht doch 
noch ein directer Weg zur See für die Haffſtädte 
eröffnen läßt. 


ee 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Jan. Zum erſten Male 
wird dem Reichstag auch der Etat über die Ver⸗ 
wallung der vormaligen Geh. Oberhof⸗ Buch ⸗ 
druckerei in Berlin vorgelegt werden. Derſelde 
rechnet die Einnahme auf 1082500 Mk. und die 


mit ſammt dem Nogatwaſſer Die Koften würden Ausgaben auf 908 170 Mk, fo daß ein Ueberſchuß 
durch Landgewinnung zurück zu erlangen fein, entſteht von 174 330 Mk. Die Einnahmen für 
vielleicht wäre noch ein directer Gewinn zu erzielen. | Druckſachen und andere in das Druckereifach ein⸗ 


Die Tieferhaltung des Seehafens einer Handels⸗ 
ſtadt von ſolcher Bedeutung, wie ſie Königsberg 
jetzt erlangt hat, darf übertzaupt doch nicht ferner 
von der Zufälligkeit eines größeren oder geringeren 
Spülwaſſerzufluſſes abhängig bleiben, welches über: 
dem niemals die zur Reinhaltung erforderliche 
Strömungskraft erlangen kann, ſo lange die Ge⸗ 


um ſich erſt wieder bei Erreichung von 


wird. 

Die Haffbuchten von Kamſtigall bis Peyſe 
und von Peyſe bis zum nördlichen Ufer der Pregel⸗ 
ausmündung, dann die vom füblichen Ufer der 
Pregelausmündung in gerader Linie bis Kahlholz, 
dürften ſich eindeichen laſſen. Vielleicht ließe ſich 
ſogar ein Deich zwiſchen Kahlholz und Neutief 
ſchütten mit fo breitem Durchlaß, daß das Elbinger 
Haff dadurch auswäſſern könnte. Natürlicherweiſe 
müßte den innerhalb der einzudeichenden Buchten 


aften wie Fiſchhauſen, Branden⸗ 
burt n. die Shifter vermittelſt der 


as er feine Frau mit ihren ſechs 
9 — erde frug er fie flüfternd, 
och der komiſche Herr eben 

zwar fein Moglichſtes 
aber die Hauptſache wäre 


drücken ſollte, 
Würmern nicht vergeſſen 
ob fie nicht wiſſe, wer d 
geweſen wäre? Er hätte 
gethan, um zu lauſchen, 

e denn ſie hatte im Hinter: 


Annette lachte, 
immer mit beſſerem Erfolge gehorcht und =. 
fur Wort gehört. Alles wurde nun van ande 
wieder erzählt, der dabei mehrfach die 9 55 
zuſammenſchlug, obſchon er durch die 1 m 
nicht fo betroffen wurde, daß er die Schüſſe 


Torten, die auf dem Buffet ſtanden, darüber ven Schl 


aß. Er ſchenkte ſich ſogar ein Glas Wein ein, 
205 That, akt a durchaus nicht be 
fonders gewiſſenhaften Annette: „Aber pfui, Son 
entlockte. Aber „les excuses sont faites pour , 
servir“ und van Son machte einen guten Ge 
brauch davon. ie 
„Ach geh',“ ſagte er, die Schultern in 1 
Höhe ziehend, „io ein armfeliges Abendgeſell 
ſchäftchen. Es wird ſo wie ſo wenig dabei 12 
auskommen. Mynheer bezahlt mir doch nur halbe 
Geld, weil ich ſein Bureaubote din und Mevronn 
wünſcht gar, daß ich mit den Törtchen und DEN 
Eis daſſelbe Wunder verrichten ſoll, wie die Wittw 
mit dem Oelkrug. Proſt die Mahlzeit! Wen 
ich den Wein probire, fo geſchieht das nur de 
Beruhigung der Gäſte. Ich kann ſie dann Gif 
wenigſtens davon überzeugen, daß kein 6 
darin ift..... .“ A 
Muynhoer, Mevroum und Marianne, welche usch 
in den Saal traten, machten dem Dienſtbotenkla 
ein Ende. in 
Eine Stunde ſpäter waren die Gälte 5 
beſter Form empfangen und ſah es in den Sagt 
welche in eine Veranda außliefen, HEN nz 
lich und luxur ös aus. An Gesche 
mangelte es Mynheer de Grootens Dun 
nicht; feine Salons lieferten dafür die bende 
eweiſe. e 


— 


gutem 


wie jetzt. in dem flachen Becken des 
ohne alle Strömung weit 05 Pie 

illau 
ſelbſt ſo zu verengen, daß die Strömung erkennbar 


u weiſen, als fie, 


ſchlagende Arbeiten ſind veranſchlagt auf 
1080 000 Mk. Innerhalb des Zeitraums vom 
1. Juli bis incl. 20 Dezember v. J. find nämlich 
einſchl. der Guthaben für bereits fertig geſtellte 
Arbeiten aufgekommen 517 026 Mk., das heißt für 
den Tag 2988 Mk. Der Erlös von Fabrikabgängen 
und ſonſtigen vermiſchten Einnahmen tft veranſchlagt 
auf 2500 Mk. Unter den Ausgaben figurirt ein 
Poſten zur Beſchaffung und Unterhaltung der 
Maſchinen, Werkzeuge, Druckgeräthſchaften und 
Auzſtattungsgegenſtände aller Art, ſowie zur Ver⸗ 
ſicherung der Ausflatiungsgegenftände und Vor⸗ 
räthe gegen Feuers gefahr von 14000 Mk. — In 
den Bundebrathsausſchüſſen iſt nunmehr auch der 
Etat des auswärtigen Amts mit einigen 
Modificationen angenommen worden. Unter Anderem 
iſt darin auch eine Mehrforderung von 3000 Mk. 
für den Generalconſul in Alexandrien aufge 
un 778 

„Berlin, 10. Januar. Die Juſtizgeſetz⸗ 
commiffion des ie . 
tathung des Aus führungsgeſetzes zum Gerichtsver⸗ 
faſſungigeſetz wieder aufgenommen. Sie discutirte 
EEE erer eee e eee 


Wänden hingen. - 

Mevrouw ſaß in angelegentlihem Geſpräch 
mit Mevrouw van der Daan und der Frau des 
Oberſten auf einer Cauſeuſe. Die Wirthin, welcher 
jede Seligkeit auf der Straße und im Haag ' ſchen 
Walde ohne ſtrengſte Orthodoxie in der Mode uns 
denkbar war, unterhielt ſich mit den beiden Damen 
in leidenſchaftlicher Weiſe über eine neue Art, die 
Schkeppe zu tragen. Sie war ganz Feuer und 
Flamme; kein Advokat konnte feinere Ausflüchte 
erſinnen, das gute Recht ſeines Clienten zu be⸗ 
! die gegenwärtige Form jenes 
Kleidungsſtückes beizubehalten. 8 

Das conſervative Plaidoyer fiel bei Mevroum 
van f fruchtbaren Boden. Sie 
haßte die neue Mode mit dem feurigſten 
Haß, denn ihr Ehrendienſt war ſehr koſtſpielig und 
drei erwachſenen Töchtern 
und ohne Vermögen wird durch die Launenhaftig⸗ 
keit jener Göttin nur zu leicht ruinirt. Im 
Uebrigen löſte das Ehepaar van der Daan den 
ſchwierigen Knoten, ſeine mageren Einkünfte über 
das ganze Jahr gehörig zu vertheilen, Is geſchickt, 
daß 5 „Bären“ nur aus 15 Naturgeſchichte und 
dem Haagſchen Thiergarten kannte. 

Mevrouw hr = Daan wußte Alles fo gut 
zu überlegen und verfland die Kunſt, aus alten 
Sachen neue zu machen, ſo vortrefflich, daß einer 
ihrer Bekannten einmal ſehr treffend bemerkt hatte, 
fie wiſſe aus einem ſchwarzen Rock ihres Mannes 
ein Paar weiße Sommerhöschen für ihre Kinder 
zu fabriciren. . 

Ihr Gemahl, der Referendar, mar ein 
miniſterieller Beamter par excellence- In ſeinen 
Augen war es ein entſchiedener Fehler in der 


Schöpfung der Welt, daß am achten Tage keiner 
das Leben gegeben worden 


der Daan au 


ein Referendar mit 


B Keine Ueberladun eſonderen Beamtenrace 

Kerben, aber überall a geihmadoolle? Ai Leider ließ ſich das nun nicht mehr ändern. 
wangement und wohlthuende Oekonomie. Lallen Van Daan trauerte aber wenig darum, obſchon er 

man eintrat, wurde das Auge nicht von, den Beamtenſtand als ſehr bevorzugt und ver⸗ 


chrenswerth anſah. Sein Bureau war ſein 
Tempel und wenn man nicht bei gewiſſen Ges; 
legenheiten ein kleines „Belagerungsſpiel“ ent⸗ 


.— lleugen werden in der Expedition Ketterhager 
A bur die Boft un ER — Juſerate ko 
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zunächſt die vorbehaltenen 88 16 und 23. Nach der 
Regierungsvorlage ſollen dei den mit mehreren 
Richtern befegten Amtsgerichten die Geſchäfte im 
voraus vertheilt werden in Gemäßheit der von 
dem Juſtizminiſter feſtzuſtellenden Grundſätze. Die 
Motive führen aus, daß dieſe Vertheilung ſich den 
beſonderen Verhältniſſen anpaſſen müſſe, die 
mannigfacher Art ſeien und unter Umſtänden auch 
in den Perſönlichkeiten der Amtsrichter wurzeln 
könnten; im Allgemeinen werde man bei kleineren 
Amtsgerichten territorial, bei größeren nach Materien 
die Geſchäfte theilen; bei manchen Amtsgerichten 
werde ein gemiſchtes Syſtem ſich empfehlen. In der 
Commiſſion wurde von mehreren Seiten Gewicht 
darauf gelegt, daß im Geſetze die Regel, daß jeder 
Amtsrichter mit ſämmtlichen Geſchäften eines 
Bezirks betraut werde, und ſonach das Prinzip der 
territorialen Theilung zum Ausdruck gelange, und 
daß die zuläſſigen Abweichungen von dieſem 
Grundſatz geſetzlich firirt werden müßten. Letzterer 
Gedanke wurde von andern Mitgliedern aus dem 
Grunde bekämpft, weil eine erſchöpfende Specialiſi⸗ 
rung der Ausnahmen ſehr ſchwierig ſein würde, 
außerdem auch die perſönlichen Verhältniſſe der 
Richter bei der Geſchäftzvertheilung nicht unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben könnten. Es wurde deshalb 

vorgeſchlagen, als Abweichung von der Regel die 
Geſchäftsvertheilung nach Gattungen dann zu ge⸗ 
ſtatten, „wenn das Intereſſe der Rechtspflege Dies 
erfordert.“ Von dritter Seite wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß dieſe Ausnahmen bei ihrer 9 
meinen Faſſung die Regel beſeitigen, und daß bei 
der Unmöglichkeit einer Spezialiſirung und der 
Nothwendigkeit einer Berückſichtigung der perſön⸗ 

lichen und localen Verhältniſſe die Aufnahme von 
Grundſätzen über die Vertheilung der Geſchäfte 
unter mehrere Amtsrichter in das Geſetz am beſten 
unterbleibe, und man ſich damit degnügen könne, 
durch Uebertragung der Geſchäftsvertheilung an 
das Präſtdium des Landgerichts und die Beſtim⸗ 
mung, daß dieſelbe mindeſtens für ein Jahr im 
voraus erfolgen müſſe, Garantien für eine ſach⸗ 
gemäße und ſtändige Geſchäftsvertheilung zu ſchaffen. 
Bei der Abſtimmung erlangte die mittlere Mei⸗ 
nung die Mehrheit und wurde der Abſatz 1 des 
$ 16 dahin gefaßt: „Bei den mit mehreren Rich⸗ 
tern beſetzten Amtsgerichten werden die Geſchäfte 
nach örtlich abgegrenzten Bezirken oder, wenn 
des Intereſſe der Rechtspflege dies erfordert, nach 
Gattungen vertheilt. Die Vertheilung erſolgt 
durch das Präſibium des Landgerichts 
im Voraus auf die Dauer eines N a 
nach den von dem Juſtizminiſter feſtzuſtellenden 
Grundſätzen.“ Der zweite Abſatz des § 16 — 
„Die Giltigkeit der Handlung eines Amtsrichters 
wird baburd nicht berührt, daß die Handlung nach 

der Geſchäftsvertheilung von einem der andern 
Amtsrichter vorzunehmen geweſen wäre“ — wurde 
unverändert angenommen. Der 8 23 gelangte in 

folgender Faſſung zur Annahme: „Die Bildung 

von Grundbuchämtern findet nicht ſtatt. Die 

Geſchäfte des Grundduchrichters werden von dem 

mit Bearbeitung der Grundbuchſachen beauftragten 

Amtsrichter, die Geſchäfte des Grundbuchführerz 
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deckt hätte, womit er und ſeine Unter⸗ 
beamten in den vielen Sauregurkenzeiten die über⸗ 
flüffigen Stunden verbrachten, würde man aus feiner 
Haltung entſchieden geſchloſſen haben, daß er noch 
einmal mit der Referendarſeder in der Hand den 
Geiß aufgebe. Die Sorge für die Wohlfahrt 
feines Hausweſens war dei dem Referendar bei⸗ 
nahe beiſpiellos; einen Thermometer in der Hand 
controlirte er unzählige Mal am Tage den Wärme⸗ 
grad der Zimmer, und durchforſchte mit ſeinen 
ſcharfen Augen jeden Teppich, um zu ſehen, ob die 
Dienſtmagd auch ordentlich gekehrt habe. 

Mevrouw van Leet, die Frau des Oberſten 
war die jüngſte pon den dreien. Der lange Dberft 
hatte ihre zwanzig Jahre mit feinen Fünfzigen ver⸗ 
einigt und dieſe in zwei Ehehälften gehe fo daß 
auf jeden fünfunddreißig kamen. Dieſe verhin⸗ 
derte jedoch nicht, daß das zarte, blonde Frauchen 
ihren Oberſten mit Recht „Papa“ nannte, im 
Uebrigen aber ſo von ihm eingenommen war, daß 
der Gemahl ſogar in Toilettefragen zu Rathe ges 
zogen wurde. Der Oberſt ſelbſt war der Typus 
eines alten Soldaten: ritterlich gegen die Damen, 
ſteif in ſeinen Bewegungen und kurz in ſeiner 
Ausdrucksweiſe. Seiner 185 gegenüber war er 
allerdings ein anderes Weſen. 

Da es bekanntlich ein gewiſſes Air verleiht, 
der Kunſt und Literatur Intereſſe zu beweiſen und 
de Grootens öfters bemerkt hatte, daß man in be⸗ 
ſonders feinen Kreiſen auch Künſtler einlud, war 
er auf die Idee gekommen, dieſe Mode auch in ſeinem 
Hauſe einzuführen. Seine Frau hatte große Einwen⸗ 
kungen erhoben: vor Allem ihre Tochter 
Marianne, welche in ihren Augen durch das Zu⸗ 
ſammenkommen mit Künſtlern ſehr leicht compro⸗ 
mittirt werden konnte. Die Maler ſind ja ſo 
leichtſinnige Finken! Auch wollte fie ſich gar nicht 
mit dem Gedanken befreunden, daß ein Künſtler, 
der ſeine Erzeugniſſe verkauft, Jemand comme il 
faut iſt. Als de Grootens ihr aber verſichert hatte, 
daß Baron van Gaalderen auch viel mit Arliſten 
umging und fie ſogar in ſeinem Haufe empfing, 
war Meprouw beruhigt und hatte nichts mehr da⸗ 
gegen, daß Herr Feiman eingeladen wurde. 

Der Maler Felman war der Geſellſchaft dop⸗ 
pelt werth. Abgeſehen von ſeiner Leichtlebigkeit 
und Ungezwungenheit, die ihn weder im Salon 
noch im Bauernhoſe, wo er ſeine Studien malte, 


werden von den dieſen Amtsrichtern zugewieſenen 
Gerichtsſchreibern wahrgenommen. Die Rechte und 
Pflichten des Grundbuchrichters und Grundbuch⸗ 
Führers gehen auf die hiernach an ihre Stelle tre⸗ 
tenden Amtsrichter und Gerichtsſchreiber über.“ 

— Ueber die geſtern beſprochene Finanzkriſis 
des bekannten Hrn. v. Senfft⸗Pilſach liefert 
neuerdings das „Frankf. Journ.“ noch folgende 
Enthüllungen: Als Hr. v. Senfft unter dem 
Miniſterium v. Bismarck⸗ Schönhauſen Ober⸗ 
Präſident von Pommern wurde, 
Bedingung, unter welcher allein er das Amt an- 
nehmen wolle: man müſſe ihm nämlich den Schaden 
erſetzen, welchen er durch die Abweſenheit von Hauſe 
an ſeinen Gütern erlitte. 
und daraufhin iſt es Hrn. 


gelungen, wiederholt Summen aus ſonſt ſchwer 


zuzänglichen Fonds — im letztvergangenen Jahre, fi 


wie es heißt, noch 120000 Mk. Darlehen — zu 
erhalten. Als Hr. v. Senfft die Ober⸗Präſident⸗ 
ſchaft über ſeine heimathliche Provinz niederlegte, 
wiederholte er den ſchon früher gemachten Verſuch, 
ſeine Herrſchaft Gramenz dem Kron⸗Fideikommiß⸗ 
Fonds zu hohem Preiſe zu verkaufen, ein Plan, 
welcher aber rechtzeitig durch die Aufklärungen 
Pommerſcher Abgeordneten Üder den Werth jener 
großen Güter vereitelt wurde. So ziemlich Alles 
hat übrigens Hr. v. Senfft verſucht, um feinen 
Finanzen aufzuhelfen; zunächſt eine reiche Heirath 
(mit der verwittweten Generalin v. Sohr in 
Stargard), dann eine Gründung — er machte aus 
Gramenz eine „Rheiniſch⸗pommerſche ökonomiſche 
Actien-Geſellſchaft“, deren Aetien er aber nicht los 
wurde, endlich die Inanſpruchnahme des Credits 
feiner Freunde Lange Jahre trieben ſich im 
Portefeuille der Ritterſchaftsbank Senfft'ſche Wechſel 
herum, auf welchen zum Theil Mit⸗Curatoren als 
Giranten ſtanden, jo daß die Directoren der Bank, 
wenn ſie überhaupt Skrupel kannten, dieſe nicht 
laut werden laſſen durften. 

Kaſſel, 9. Januar. Die Abgeordneten des 
ehemaligen Kurſtaates haben an das Miniſterium 
des Innern eine Pelition um Beibehaltung der 
alten heſſiſchen Gemeindeordnung gerichtet, 
worin ſie ſich zugleich mit Nachdruck für Be⸗ 
wahrung der communalen Seldſtſtändigkeit, 
namentlich für Erhaltung des eigenen Vermögens⸗ 
verbandes und der geſonderten 
tretung des jetzigen Regierungsbezirks Kaſſel aus⸗ 
ſprechen. Der fortſchrittliche „Heſſ. Beobachter“ 
will nun wiſſen, daß man in maßgebenden Kreiſen 
umſoweniger an eine Aenderung in der ange⸗ 
deuteten Art denke, als auch die Bevölkerung von 
Naſſau ganz dieſelben Wunſche für ſich ſelbſt 
hege und gegen eine etwa beabfichtigte vollſtändige 
Verſchmelzung mit Heſſen ſtets proteſtirt habe. 

N Aus Mecklenburg, 10. Jan. Nach den 
neueſten Beſchlüſſen des Landtags erhält Noſtock 
gegen die zu übernehmende Verp ichtung, jährlich 
25 000 Mk. zuſteuern zu wollen, ein Landgericht. 
Den Städten werden auf Grund einer 
Regierungsvorlage die Stadtbuch⸗ und Waiſenge⸗ 
richtsſporteln garantirt, falls dieſer Betrieb an die 
Amtsgerichte übergehen ſollte, und zwar dis zu 
größeren Beträgen über 2000 Mk. nach Abzug ge⸗ 
wiſſer Procentſätze für die Verwaltung 8 Be⸗ 
triebe. Der Vorſchlag der Regierungen, betr. 
Competenzerweiterung der Magiſtrate in Curatel⸗ 
und Nachlaß ſachen, wurde zwar abgelehnt, da egen 
genehmigt, daß die Dienſtaufſicht über die Amts⸗ 
gerichte dem Präſidium der Landgerichte zu über⸗ 
tragen iſt, daß die Diäten der Land» und Amts⸗ 
richter gleichmäßig geordnet werden, daß die 
Alterszulagen für alle Richter gleichmäßig (von 
3000 bis 7000 Mk., Landrichter 600 Mk. Funktions⸗ 
zulage) iu bemeſſen find, und daß für Gehalt der 
Richter deim Uebergang die Amtsdauer von zwei 
Jahren nach dem Richterexamen zu rechnen iſt. 
Außerdem hat der Landtag zehn Procent bei den 
Bauten geſtrichen und ſich dahin aus geſprochen, 
daß die Penſionen halb aus der Rentnerei und 
halb aus der Recepturkaſſe erfolgen und die ge⸗ 
ſammten Mehrkoſten der Juſtizverwaltung mit 
277 334 Mk. ebenfalls aus der letzten Kaſſe ber 
ſtritten werden ſollen. — Der Opernſänger Schott, 
welcher bis Oſtern dem Schweriner Verbande an 
gehörte und gegenwärtig in Hannover iſt, hat für 
FFF 


verließ, faßte er auch das Leben und die Menſchen 
ſo eigenartig und gemüthlich auf, daß man ihm 
immer gerne lauſchte. 

Monſteur Darbe, der franzöſiſche Literatur, 


kundige, welcher ebenfalls die hervorragende Ehre M 


genoß, der Geſellſchaft beizuwohnen, war erſt ſeit 
Kurzem im Lande und ſchrieb für ein franzöſiſches 
illufrirtes Journal Briefe über Holland. In den 
Niederlanden übt das Fremde immer eine ganz 
beſondere Anziehungskraft aus. Wäre ed ein 
holländiſcher Schriftſteller geweſen, der an dem 
e Blatte mitgearbeitet hätte, ſo würde 
Mynheer de Grootens wahrſcheinlich gar nicht 
daran gedacht haben, ihn auf feine Goirse zu 
laden. Bei einem Franzoſen aber, der über Victor 

ugo und die Sand ſprach, als ob fie drei alle 
Meiſterſtücke geſchaffen hätten, war dies natürlich 
etwas anderes. 

Der junge Artillerie⸗Lieutenant van Horſen 
endlich, mit einem Geſichtchen fo glatt und ſüß, 
wie ein Paradiesäpfelchen, war als Neffe des 
Oberſten invitirt worden. Er ſah aus, als ob 
Schneider und Friſeur ihn eben erſt fir und fertig 
aus ihrer Werkſtätte abgeliefert hätten. 

Zwiſchen all dieſen Eingeladenen machte der 
kleine Mynheer Mols ganz denſelben Eindruck, 
wie eine Aſter mitten unter feinen, duftenden 
Theeroſen. Von Kopf dis zu Füßen, was aller⸗ 
dings keine große Länge autmachte, verrieth er den 
echten Bürger. Das dlonde Männchen wußte ſich 
in ſeinen feinen Kleidern abſolut nicht zu be⸗ 
wegen; es trug dabei mehr Gold und Diamanten 
zur Schau, als ein diſtinguirter Herr wohl für 
gut befunden haben würde, und dienerte, als ob 
e jedesmal einen kleinen Nervenanfall bekäme. 
Im Uebrigen aber war der Gaſt beſcheiden, hielt 
ſich im Hintergrund und coqueitirte nur etwaß zu 
viel mit ſeinen glücklichen Geſchäftserfolgen. 

Während die drei Damen auf der Cauſeuſe 
noch immer die Schleppe und ihre Wirkungen 
zum Unterhaltungsthema hatten, waren die vier 
jungen Damen im Nebenzimmer am Durchblättern 
von Prachtausgaden. Scheinbar war alle ihre 
Andacht auf die Stiche gelenkt, aber in Wirklich ⸗ 
keit ſah keine von ihnen danach. (Fortſ. f.) 


da ſtellte er eine 


provinziellen Ver⸗ ſchl 


ER 
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mehrere Monate ein Gaſtſpiel in Wien abge 
ſchloſſen. Die verſchiedenen Wiener Blätter ſpenden 
ſeinen Leiſtungen höchſtes Lob und ſtellen ihn als 
ebenbürtig neben Niemann. 


Lehranſtalten des Reichslandes hat ſich jetzt voll⸗ 
zogen. Durch ein ſoeben in der „Straßb. Ztg.“ 
veröffentlichtes Reglement iſt nämlich die Abgangs⸗ 


näber regulirt worden, und dieſe neue Regulirung 
wird nicht verfehlen, auf den ganzen Lehrplan 
ihren Einfluß auszuüben. Im Großen und 


reußen für das Abiturientenexamen be tehenden 
Beſtimmunzen an, nur ein wichtiger unkt iſt 
weſentlich anders normirt, die ſchriſtlichen Arbeiten 
ind — namentlich auf Gymnaſien — ſehr erheb⸗ 
lich reducirt. Während früher mindeſtens ſechs 
Arbeiten angefertigt werden mußten, ſind jetzt für 
Gymnaſien nur drei beſtehen geblieben, nämlich 
ein deutſcher Aufſatz, eine Ueberſetzung aus dem 
Deutſchen ins Lateiniſche und eine Bearbeitung 
von vier Aufgaben aus der Mathematik und 
mathematiſchen Phyflk. Für die Realſchulen tritt 
neben den deutſchen Aufſatz, der die Hauptſache 
iſt, und die mathematiſche Arbeit noch eine Ueber⸗ 
jepung aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche, eine 
ſolche aus dem Lateiniſchen ins Deutſche und end⸗ 
lich die Bearbeitung je einer Aufgabe aus der 
Phyſik und der Chemie. Die Folge dieſer Ein⸗ 
ſchränkung der ſchriftlichen Arbeiten wird ſicherlich 
auch eine Beſchränkung des Lehrſtoffes überhaupt 
ſein, was wir von dem Standpunkte eines Nicht⸗ 
philologen aus nur billigen können. Wie man 
ſagt, ſoll dieſe Reform übrigens auch in Preußen 
über kurz oder lang eingeſührt werden. 


Frankreich. 


Paris, 9. Jan. Man kann das Ergebniß 
der Gemeindewahlen vom letzten Sonntag 
ſchon im Allgemeinen überſehen. 


welche man für einige Departements des Süd⸗ 
Infeérieure u. ſ. w. Zu 


agen. Den 


Mitbür 
Graf Malherbe, der Fürſt Lueinge find durch⸗ 
gefallen u. ſ. w. Andererſeits ha 
Bürgermeiſter, welche nach dem 16. Mai abgeſetzt 
großer Mehrheit geſchlagen. Die monarchiſtiſchen 


niedergedrückt und es bleibt ihnen nur übrig, über 
die Entmuthigung und den Verfall der conſervativen 
Partei zu jammern, denn ſie können i 
nicht einmal damit entſchuldigen, daß die republi⸗ 
kaniſche Regierung einen Druck auf die Wahlen 


werfen können, den Erfolg dur 
Gewältthätigkeit oder Unordnung 


eine Sammlun 
aus Briefen b 


von 


ſtreich zu erforſchen. — Ein 


aus und nennt ſein Auftr 


erg und Bekämpfung der Orleaniſten.“ — 
Getreideernte von 1877 in Frankreich folgen. 


6633000 betrug, vermehrte ſich 1877 auf 
7 Millionen. Das Ergedniß betrug 1877: 
98 908 000 hl und 1876 93 335 000. Der Ertrag 
dem Gewichte nach beträgt 74 238 000 Centner für 
1877 gegen 73 327 860 für 1876. Daraus geht 
hervor, daß die Qualität des diesjährigen franzö, 
ſiſchen Getreides eine geringere iſt. 


. Aus Neapel.“) 

Die meiſten Fremden bleiben nur ganz kurze 
Zeit in Neapel, gerade ſo lange als nöthig iſt, 
um die pompejaniſchen Alterthümer im königlichen 
uſeum zu ſtudiren. Der Lärm Neapels, der 
Schmutz auf den Straßen, das wenig äſthetiſche 
Volkstreiben, die kriechenden Manieren derjenigen 
Leute, die ſtets mit den der Sprache unkundigen 
Fremden in Berührung kommen und dieſelden 
natürlich ſyſtematiſch betrügen, — das alles be⸗ 
rührt die große Mehrzahl der Touriſten ſo un⸗ 
angenehm, daß ſie auf das ſo intereſſante Studium 


des neapolitaniſchen Volkscharakters ganz ver⸗ 0 


Dun und fih nur dem Naturgenuſſe widmen. 
anchen dieſer Herren und Damen verhindert 
das jedoch nicht über dieſes Volk zu ſchreiben und 
dann Dinge hervorzubringen, die zu dem Ungeheuer⸗ 
lichſten gehören, was je in Reiſebüchern veröſſent⸗ 
licht worden iſt. 5 
Der Neapolitaner hoch oder gering, reich 
oder arm, hat einen National» und Erbfehler, er 
iſt charakterlos. Aus ſeinem Mangel an Charakter⸗ 
feſtigkeit entſpringen 
Eigenſchaften, deren ſchlimmſte wohl die Unreellität 
und der mangelnde Rechts- und Ordnungsſinn find. 
Aber der Neapolitaner befigt zu gleicher Zeit auch 
eine Menge guter Eigenſchaften, in denen kaum 
ein anderes Volk der Erde ihm gleichkommen 
wird. Er iſt grenzenlos gutmüthig, mitleidig, ge⸗ 
fällig, herzlich und liebenswürdig. Der Vorwurf 
von Rachſucht und vorbedachter Grauſamkeit, den 
man dem Volke oft gemacht hat, iſt ganz grund⸗ 
los. Sein Land und ſein Himmel machen den 
Neapolitaner leichtlebig, nur an den augenblicklichen 
Genuß denkend. Seine materiellen Bedürfniſſe 
ſind die beſcheidenſten; unendlich wenig genügt, 
um ihn zu beglücken, und die unſchuldigen Freuden 
eines hieſigen Gamin wären nicht im Stande, 
einem Londoner oder Pariſer Gaſſenjungen Unter⸗ 
haltung zu gewähren. habe Zuneigung ge⸗ 
ſelben Pin dieſem kleinen Völkchen, das in der⸗ 
ſelden Minute lachen und weinen kann, zu dieſen 
Leuten, welche ſich küſſen, wenn fie ſich in einem 


) Dem uns gütigft übergebenen Privatbrief eines 
in Neapel lebenden jungen Landsmannes entnommen. 
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Aus Elſaß⸗Lothringen, 7. Januar. Die 
beabſichtigte Aenderung im Lehrplane der höheren 


prüfung an den Gymnaſien und Realſchulen 


Gan ließt das Reglement an die in 
Dies wurde gewährt, P . 8 


v. Senfft in der That 


i ben. Der Sieg der 
republikaniſchen Partei überſteigt die Erwartungen, 


weſtens hegen durfte, wie Gironde, Gers, Charente 
Condom, der Heimath 
de Caſſagnaes, find die Bonapartiſten gänzlich ge⸗ 
5 anderen reactionären Parteien 
ging es nicht beſſer als den Imperialiſten, ins⸗ 
beſondere haben die Senatoren, welche für die 
Auflöſung geſtimmt hatten, in den Augen ihrer 
er keine Gnade gefunden. Cazalos, der 


en diejenigen 
worden, ihre reactionären Mitbewerber meiſt mit 


und bonapartiſtiſchen Blätter ſind denn auch ſehr 
re Niederlage 


geübt habe, wie ſie auch 1 5 Gegnern nicht vor⸗ 

irgend welche 
} entſtellt zu 
haben. — Wie die „France“ heute berichtet, iſt 
ctenftüden vorhanden, die 
n eht, die Ducrot an die Generäle 
feines Armeecorps und an höhere Offiziere richtete, 
um deren Geſinnung in Hinſicht auf den Staats⸗ 
Schreiben des 
exkaiſerlichen Prinzen an das bonapartiftifche 
Comits ſpricht ſich ſehr ſcharf gegen den Marſchall 
i eten „ein unwürdiges“. 
Die Parole des Prinzen lautet: „Abwartende 


aut dem „Echo Agricole“ iſt der Ertrag der 
der: Die Zahl der bepflanzten Hektaren, die 1876 


all feine anderen üblen! 


Italien. 8 

Rom, 6. Jan. Der ehemalige Miniſter des 
Handels und Ackerbaues, der ſich gerade nicht durch 
beſondere Thätigkeit auszeichnete, hat bei dem 
Präſidium des Abgeordnetenhauſes eine Inter⸗ 
pellation angemeldet, warum das von ihm ver⸗ 
waltete Portefeuille unterdrückt worden iſt. De⸗ 
pretis hat mit der Aufhebung einem immer von 
Neuem wiederholten Vorſchlage der Begutachtungs⸗ 
bureaux nachgegeben, welche dieſes Miniſterium für 
ganz überflüſſig hielten, vielleicht aber wohl nur 
darum, weil Majarana - Galatabiano nicht die 
nöthige Intelligenz und Arbeitskraft entwickelte. 
Die clericalen Blätter zeigen ſich jetzt, nachdem 
Gambetta hier geweſen, noch mehr als früher der 
liberalen Regierung abhold und wühlen mit den 
Gemäßigten und Radicalen um die Wette gegen 
dieſelbe. — Die anticlericalen Journale behaupten 
wiederholt, der neue Bertreter Portugals, Graf 
Thomar, habe beſtimmt den Auftrag erhalten, im 
nächſten Conclave feiner Regierung das Recht 
des Veto zu wahren, eventuell daſſelbe auszuüben 
obwohl Pextugal bisher noch nie davon Gebrauch 
gemacht habe. Unter den Mitgliedern des heiligen 
Collegiums, welche für die Beſeitigung dieſes 
Rechts thätig ſind, iſt vor allem der Cardinal 
Billio, jener fanatiſche Mönch, der den Syllabus 
erfunden hat, zu nennen, denn er ſucht jetzt ſchon 
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ſeine Collegen zu beſtimmen, daſſelde nicht anzuer⸗ e 


kennen. — Seit drei Wochen haben wir in Italien 
verhältnißmäßig große Kälte, nicht nur in Ober: 
italien, wo mehrere Menſchen erfroren find, fon- 
dern auch in den neapolitaniſchen Provinzen un! 
auf Sicilien. Die Appeninen, ſelbſt die nicht hohen 
Ausläufer derſelben und die Berge in Calabrien 
ſind ſtark mit Schnee bedeckt. Sogar in Palerme 
ft dieſes Jahr der Winter eingezogen und hat 
die die Stadt umgebenden Hügel in ſeine Farben 


gekleidet. 2 
Türkei. 5 
Konftantinopel, 2. Januar. Die Frage 
der Einreihung der Ch riſten in die türkiſche 


Wehrmacht hat einen ſehr bedenklichen Gegenſatz 
zwiſchen der Pforte und ihren chriſtlichen Unter⸗ 
In den griechiſchen Kirchen 
nehmen die feindlichen Demonſtrationen gegen die 


thanen geſchaffen. 


Pforte unaufhaltſam ihren Fortgang. Die 
ſich noch bedenklicher aus. Wahrſcheinlich wirt 


der Patriarch der Armenier, Mſgr. Narſes, weil 


der großen armeniſchen Kirchenverſammlung der 
Pforte zu unterbreiten, genöthigt fein, feine 
Demiſſion zu geben. 


Aachritzten vom Kriegsſthauplab. 


Man wird ſich aus den Berichten über den 
Fall von Plewna noch jenes ergreifenden Eindrucks 
erinnern, welchen die Figur Tevfik Paſchas, des 
jugendlich ausſehenden, aber ernſten, ſchweigſam 
melancholiſchen Generalſtabs⸗Chefs von Osman 
Paſcha, machte. Man wird ſich erinnern, wie dieſer 
General unter den Erſten war, die ſich in die 
ruſſiſchen Reihen begaben, um die Capitulation 
anzukündigen, wie er, von einer Schaar neugieriger 
Feinde umgeben, kaum vermocht werden konnte, zu 
zeigen, daß er die vielfachen Anreden verſtehe; wie 
er dann im Zelte Skobeleffs fein düſteret, trotziges 
Schweigen nur bei der Bemerkung unterbrach, daß 
er dem berühmteſten und gefährlichſten der feind 
lichen Führer gegenüberſtehe; wie dieſes bei dem 
jungen Manne um ſo auffallendere Benehmen die 
Empfindung von dem ganzen Stolz, dem männ⸗ 
lichen Ernſt und der fataliſtiſchen Würde dez 
Osmanen überall erweckte. Nun leſen wir in dem 
Bukareſter Blatte „Timpul“, daß der tapfere 
Paſcha die Trauer über das Unglück ſeines Volkes 
und Heeres nicht überlebt hat. Das Blatt ſchreibt: 
„Der Generalſtabs⸗Chef Osman Paſchas, Tevfit 
Paſcha, einer der ausgezeichnetſten türkiſchen Ge⸗ 
nerale, hat ſich in Turnu⸗Magurelli vergiftet. Der 
Schmerz über das Mißgeſchick der Plewnaer 
Armee und ihres Feldherrn hat ihn zu dieſer 
That getrieben.“ 


Danzig, 12. Januar. 
Von dem Burean des Abgeordnetenbauſes ift 


Kaffeehauſe treffen oder wenn ſie das Theater 
verlaſſen, die obgleich geniale und ſcharfe Denker, 
durch ihre Gutmüthigkeit doch fo oft betrogen 
werden; es ſind erwachſene Kinder, welche von 
den Ernſte des Lebens kaum eine Ahnung haben. 
Das Wort ihrer melodiſchen Sprache, welches ſie 
am meiſten im Munde führen, heißt „non in- 
artaga, d. h. „ih um nichts bekümmern.“ Damit 
läßt ſich auch ganz gut leben in den campaniſchen 
luren und glücklich ſein. Die Stadt Neapel war 
ahrhunderte 


Haltung der bisher allgetreuen Armenier ſpricht 


er ſich weigert, die ungünftig lautenden Beſchlüſſe 


ö Zeichenlehrer und 
Lehrerinnen bei der K. Akademie der Künſte finden 
im März und September d. J. ſtatt. Die ſchrifllichen 
Meldungen nebſt der vorgeſchriebenen Zeugniſſen find 
ſpäteſtens am 20. Februar und am 20. Auguſt ein⸗ 
zureichen. ; us ER 

Seitens des Finangminiftrd Camphauſen ift in 
den letzten Tagen eine Verfügung ergangen, wonach 
die Einthalerſtücke von den Centralkaſſen nicht 
ferner mehr verausgabt werden ſollen. Von den 
Regierungshauptkaſſen werden daber keine Einthaler⸗ 
ſtücke mehr verabfolgt, mit deren gänzlicher Einziehung 
die Finanzverwaltung jetzt vorgeben will. Dagegen 
find ſeitens der Ceutralkaſſen bei dem neuen al 
eine große Anzahl Einſechstelthalerſtücke, die 
alten Fünfgroſchenſtücke, ausgegeben worden und es iſt 
daraus zu ſchließen, daß dieſe Münzſorte nicht ſobald 
dem Verkehr entzogen werden ſoll. 

* Aus Anlaß der mit dem 1. Januar 1878 theil⸗ 
weiſe eingetretenen „ ſind dieſer Tage 
erſchienen: eine neue Auflage des Gebührentarffes 
für die deutſchen Telegrapbenanftalten (Preis 
1,50 K) und ein abgekürzter Sebührentarif, in 
welchem die hanpfſächllͤſten Beſtimmungen über die 
Annahme von Telegrammen und die nach dem billigfien 
Wege berechneten Gebüdrenſätze für den enropkı chen 
a: ches Verkehr enthalten ſind. eis 


In den letzten Tagen des Dezember v. J. fand 
in Magdeburg unter dem Vorſitz des Schulinſpeclors 
Bockhaus in Osnabrück die Vorſtands ver femm⸗ 
lung des Landes vereins preußiſcher 
Volksſchullehrer ſtatt, in welcher folgende Bros 
vinzialvereine durch je 2 Mitglieder vertreten waren: 
Hannover, Heſſen⸗Kaſſel, Naſſau, Rheinprovinz, B 
falen, Sachſen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Se 
fien, Weſſpreußen (durch Butſchkow und Op 0 
und ber Bezirksverband Berlin. Als erſter und ber⸗ 
vorragendſter Gegenſtand der Tages ordnung kam 
eiſten Tage das Verbältuiß des Landes vereins 

chen Lehrer verein zur 
erkannt, daß das Ne 


He 
otöwendig ſei. In richtiger Würdigung diefer 
f a on ee das St: 


ſache bat fi d 


nach Vereinigung deutlich zu erkennen gegeben. Für 


den Landesverein kam es nur darauf an, die Bedin⸗ 
gungen feftzuftellen, unter welchen derſelbe feinen Eiu⸗ 
tritt in den deutſchen Lehrerverein erklären kounte, ohne 
feine Selbſiſtändigkeit aufzugeben. Nachdem in der 
Vormittagsſitzung am 28. dieſe Angelegenheit in einer 
längeren Debatte eingehend erörtert und eine N 
über die Cardinalpunkte erzielt war, fand zur defini 
Erledigung Nachmittags von 3—7 Uhr eine zwei 
Sieung ſtatt, an welcher auch auf ergangene Einladun 
die Mitglieder des geſchäftsfudrenden Ausſchuſſes del 
deutſchen Vereins teilnahmen. Tros vielfacher Segen 
fäge, bei welchen es ſich namentlich um die Ab renzun 
der Thätigkeit beider Vereine handelte, kam ſchli 

eine Emigung zu Stande, indem der preußiſche Le 


ſonders ſcheint gegen den Veſun hin Neapel lein 
Ende zu nehmen, denn bis Portici, die beiden 


ſind 
worden durch 


europäiſchen Schweſterſtädten Schritt zu halten ſetzt hat, betreten wir das Weichdild 

Allein ganz plötzlich, vor ungefähr fünfzehn Jahren das durch die Veſuv⸗ Ausbrüche noch 
raffte es ſich auf aus feiner Lethargie. Vieles ifi|nie zu leiden gehabt hat. Wir burn 
eſchehen, Vieles im Werke, ganz Ungeheures pro, ſchreiten zuerſt Vorſtädte, durch deren 


Leitung die Stadt mit direct aus dem 
Appennin kommendem Gebirgsquellwaſſer verſehen. 
Nach allen Seiten werden Tramways die Stadt 
durchziehen und ſtolze Glaspaſſagen, ſowie luftige 
Markthallen werden den Verkehr und die Be⸗ 
ſchaffung der Lebensmittel erleichtern. Iſt endlich 
Alles geſchehen, dann braucht ſich Neapel nicht 
nur ſeiner Lage wegen die ſchönſte Stadt der Erde 
zu nennen, allein — das intereſſante Volksleben 
wird dann auch verſchwunden ſein. 

enn man von dem Caſtel Sant Elmo auf 
dieſe Wohnſtätte von mehr als 600 000 Menſchen 
blickt, ſo erſcheint ſie größer als Wien oder Berlin 
von einem erhabenen Punkte aus geſehen. Die 
ſüdliche Sonne und die Dur ſichtigkeit der Luft 
bewirken hauptſächlich wohl dieſe optiſche 
Täuſchung, welche allerdings auch in der coloſſalen 
Längenaus dehnung der Stadt begründet iſt. Be⸗ 


1 gebt großen 

Kaſerne vorbei (mit ca: 100 Senftern), die lange 
ö Erde galt, gelangen 

wir bald ans Meer, an die Tag und Nacht belebt 


während die an ſie anſtoßende Volta Naziona 
durch ihre prachtvollen Hecken immer grüner 
Gewächſe, ſowie durch die feine Muſik der ſtädtiſchen 
Kapelle zum Sammelplatz der reichen Fremden 
wird. Dort an der Marinella iſt ein heiteres 
anſpruchsloſes Volkstreiben. Nicht weit von der 
Marinella landeinwärts iſt der große Marktpla 

ein alter, wüſt aus ſehender Platz, der Mittelpun 

des hiſtoriſchen Neapels. Von hier ingen die 
großen mittelalterlichen Revolutionen aus, beſonders 
die des Maſaniello. Nen wurden zu Zeiten der 
furchtbaren Peſt die Todten verbrannt und bie 
Häupter der Stadt von dem erregten abergläubiſchen 
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deſſen Vorſchlag dann der zweite Vorſitzende, 
und zweite 
möglichſt in der Nähe 
ſollen. 
10 Pfennige feftgeickt. 


— Schwurgericht ⸗Seſſion wieder eine bominirende 

olle. 
wegen ſchwerer, und zwar tödtlicher Körperverletzun „eo 0 
a Es find = der vorliegenden Sache dieses ſprochen, daß Königsberg ſich ſchämen müſſe, wenn ein 


Verbrechens deſchuldigt die Einwohner Martin Gießler 
waren am Abend des 1. Juli v. J. in dem Krauſe'ſcher 


Schädelſeite drei Fiſſuren Die Holge biefer, von 
Schlägen mit ſtumpfen, ſchweren Juſtrumenten her⸗ 


1 pi fanden, auf die Angreifer einſchlugen. Daß 
N Se der ö dent vi wenigſtens uicht durch⸗ 
0 ur 


Ferdinand und Friedrich Vorowskt zuſammengetroffen 
und es batte hierbei der Angeklagte Klein mit! 
Borowski einen unerheblichen Wortſtreit gehabt Bald dar⸗ 


Volke lebendig begraben. 


Angeklagten ausgegangen ift. Der Staatsanwalt er⸗ 
zielt daber die Anklage im vollen Umfang aufrecht, 
während der Vertheidiger die Gemeinſchaftlichkeit des 
Angriffs befiritt und für Annahme von Nothwebr 
plädirte. Die Geſchworenen votirteu nach dem Antrage 
des Staatsanwalts, verneinten die Nothwehrfrage, be- 
willigten aber dem Gießler mildernde Umſtände, 
während ſie dieſelben in Bezug auf Klein verneinten. 
Das erft nach 8 Uhr Abends publicirte Urtheil lautete 
gegen Klein auf 4 Jahre, gegen Gießler auf 3 Jahre 
Sefängniß. 
Geſtern Vormittags fand man den feit längerer 
Zeit gemüthskranken bieſtgen Kaufmann H. als Leiche 
au dem Stollen feines Bettgeſtelles Hängen. Der Krauke 
hat jedenfalls Hard an ſein Leben gelegt. 2 
Ss Königsberg, 10. Januar. Daß Königsberg, 
welches ſich mit Vorliebe „die Stadt der reinen Ber: 
nunft“ nennen läßt, Kant's, des Kritikers der reinen 
Vernunft. Grab bis jetzt obne Denkmal gelaſſen hat, 
gereicht wahrlich der Stadt nicht zum Ruhme. Offen 
und uunmwunden wurde es vorgeſtern von Profeſſor 
Möller in der Stadtverordneten⸗Verſammlung ausge⸗ 


der erſte 187. 
Schriftführer und der Kaſſirer, welche 
wohnen müſſen, gewählt werden 


Der Beitrag für 1878 iſt pro Mitglied auf 


„Schwurgericht.] Die ſogenaunten Brutalitäts⸗ 
Verbrechen ſpielen ouf der Tagesordvung der gegen: 


Geltern wurde abermals ein e Prozeßſache 


Fremder hier nach Kant's Grabmal frage. Es geſchab 
dies gelegentlich des Magiſtrats- Antrages, dem Comilé 
znr richtung des Kriegerdenkmals im Volksgarten 
(cas ſchon lange fertig und eingeweiht, aber noch nicht 
bezahlt iſt) einen Zuſchaß von 1300 & zu gewähren 
welche Summe zur Dedung der Koſten (1450 &) 
noch fehlt. Man glaubte, daß die Verſammlung dem 


auf verließen die Gebr. Borowakt das betreffende Lofci | Antrage einftimmig beitreten würde, ba es ſich nicht 
Als ſie We e gegangen waren, änferte Friedrich un eine Belaftung des 1 2 ſondern bir 
B. den Wunsch- nach dem Kruglokaie zurück uketren | Summe aus dem ſog Retad iſſement 2 7 gezahlt 
Sein Bruder ſuchte ihn zwar Anfangs zuridzuhaltes, werden follie. Aber ſiehe da, erſt erhob ſich zaghaft 
begleitete ibn daun aber nach dem Kruge zurüd da eine Stiume bageges, dann en ont ur nnd 
Friedrich B. anf feinem Verlangen veſtaud. Als nur ſchließlich wurde der Aunag oraaleßeg g 75 den 
die Gebrüder Borowöli vor dem Kruge wieder au- gelegentlich gemachten Einwurf wegen 0 * rab. 
langten, ſollen fie, wie die Anklage behauptet, ſchon] mals entgegnete der Overbürgermeiſter, daß von der 
vor der Thüre von ben beiden Angeklagten über.] Versammlung berelts in ber nächſten er * 
fallen und durch Hiebe mit dicken Knütteln (kleinen 78 dieſem Zwecke gefordert werden 2 en. 
Zauupfählen) in die Flucht getrieben jein. Hierbei er- | Dem bicfigen Volkskindergarten⸗ ge 
dielt Friedrich Borowski einen Schlag auf den Kopf . die Verſammlung ohne Debatte aus dem 
der ihn zu Boden ſchmetterte. Er raffte ſich zwar ſtetadliſſementsfonds 2300 & Der Verein nimmt 
wieder auf und floh in ein nahe liegendes Roggenfeld Kinder armer Eltern, deſonders van Arbeitern, die den 
wo er abermals zuſommenbrach. Hier ſoll Klein noch Tag über auswärts find, auf, unterrichtet ſie nach der 
einige Male auf ihn eingeſchlagen haben. Am 6. Juli bekannten Kiudergarteumethode und ſpeiſt fie ſogar 
ift Friedrich Borowski bereils verſtorben. Die gerichts⸗ ng an 1 — 
irztli i i i ung bergege ienen a € 
Satie Gection feiner Leiche ergab ge Der, realen Reſtes der Summe von 15 (00 KA, welche der Ban 
eines neuen Schulgebäudes gekoſtet hat. — Unter den 
für dieſes Jahr von der biefigen Univerfität geſtellten 
Preis aufgaben befindet ſich auch eine kultur⸗ 
kämpferiſche, welche von der jnriſtiſchen Facultät 
geſtellt iſt und lautet: „Das Recht der Beſetung der 
viſchöflichen Stühle ift auf Grund des Deeretum Gratiani 
und ber offiziellen Decretalieuſammlungen unter mög: 
iäfter Berückſichtigung der biſtoriſchen Quellen dar⸗ 
uftellen.“ Eine der drei von der phbilsſopbiſchen 
Saua geſtellten Preisaufgaben verlangt eine mit 
artenffisgem begleitete Darftellung der chineſiſch⸗ 
tibelaniſchen Grenzgebiete. — Der biefige Rennverein 
bat ſich mit dem Juſterburger Verein für Pferderennen]! 
zu einem Vereine verſchmolzen und Herrn Baron 
v. d. Goltz⸗Kallen zum Vorſteher und Hrn. v. Sim p⸗ 
fon» Georgenburg zu deſſen Stellvertreter gewählt. 


und Jobaun Klein aus Stutthof, Beide Angeklagte 
Kruglokale zu Stutibof mit den Seefahrern Gebrüder 


Fu iedrich 


rübrenden Schädelbrüche ift nach dem Gutachten der 
ben Aerzte eine Gehirnhaut Entzündung geweſen 

und dieſe als die unmittelbare Todes urſache anzuſehen. 
Die Angeklagten geben zu, daß fie mit Knüttteln 
auf die üder Borowski geſchlagen haben, fie ber 
En es auch nicht, daß einer oder mehrere dieſer 
chläge die Schädelbrüche hervorgerufen haben können. 
Sie behaupten aber, daß Friedrich Borowski ſchon vor⸗ 
der im Kruge das Leben des Angeklagten Klein be 
droht habe, daß die Brüder B. ihnen dann vor der 
Thüre des Kruges bis tief in die Nacht aufgelauert 
bätten und, als fie (die Angeklagten) denſelben endlich 
verließen mit Meſſern und Pfählen auf ſie eingedrungen 
feien. Sie hätten ſich nur gegen dieſen Angriff gewehrt, 
indem ſie mit den Knütteln, welche ſie auf dem Hofe 


467 


Dermiſcztes. 

Poſen, 10. Januar. Die „P. Z.“ berichtet: Ein 
Raubaufall iſt in der Nacht von geſtern zu heute 
an der von hier nach Koſtrzyn gehenden Bolt in der 


fal 
weg nürichtig iſt, wird die geſtern vernommenen 
Zeugen erwieſen. Der Gaſtwirth Krauſe beftätigt, daß 
der re eh 3 That . — 
gegen den Angeklagten Klein in feinem Lruge gethan Näbe von Schwerſenz verübt worder, indem wie kur 
babe, die ſich auf einen früheren Conflict zwiſchen ihm abe 5 1 i 
und K. zu beziehen ſchienen. Der Bruder des Ver⸗ warb fe gets der ge e Bac, W f e 
erner zu, und jetzt noch nicht feftfiellen laſſen. 


. —. giebt f ne we ee — 
83 e zerbrachen, daß ſein Bruder Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
11. Januar 


dann einen Spaten, er 1 N - 
i aber gleichfalls nur gewehrt haben. uar. . 

1 14 4 = van in die Flucht geſchlagen Geburten: Nagelſchmied Carl Adolf Münz, 
Hier fiel auch unter 
vem Henkerbeile Carls von Anjou das Haupt des 
edlen Conradin, des letzten der Hohenſtaufen. In 
der Kirche del Carmine, auf demſelben Platze, 
befindet ſich die Statue des jungen Königs von 
Thorwaldſen ſowie ſein Grabmal mit einer deut⸗ 
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S. 


Marlt Neapels, wenn nicht bes 
Derjelbe gleicht, von en Mn 
i oder 
Straße in Peking km 
die bis in den ſechsten 
behängt ſind, befindet]; 
Früchte und 


merkwürdigſte 
ganzen Europa's. 
ſchaut, eher einer 
als einem europäiſchen Gemüſemarkte. 


der altverräucherten Häuſer, 


i nenſträngen 
Stod mit Melonen = alle Arten 


Arbeiter 
Otto We 
Kaufmann Abrabam Cohn, 
Ludwig Magdſick, T. eiter a 
Koſchnik, S. — Zicmermann Friedrich Wilbelm Reek, 173 
S. 


Segelmacher Hermann Louis Schörnick, S 
Aufgebote: Schuhmacher Johann 
Johanna Francisca Lonczynsk.. — Arb. Johann Car! 229 
Schul; und Mathilde Emma Grützmacher. — Dienft: 879 
mann Wilh. Ang Rudolf Schulz und Caroline Renate 326 
Omlaudt, geb. Zaphrau. 
Heirathen: 
Jobanna Doroihea 766 3 
W S. d. Werkſührers Aug. Warwell, 655 7 4 749 767 823 
9 
— Arbeiter Gottlieb Küßner, 58 J. — T. d. Arbeiters | 910 
Friedr. Wilb. Saleweky, 8 M. | 
ng geb. Ganz, 49 J. — Wilhelmine Tuske, geb. |426 
Peters, 
vein, 63 J. — Concordia Langkowski, 27 J. — 
Arbeiters Joh. Jacob Schultz, 3 J. — 1 unehel. T. 


Am dritten und letzten Ziehungstage der 3. 


Gewinne gezogen: 
„u 240 A: 397 2415 22955 23075 24745 
34 658 47 324 59 393 63 349 87 663 767 94 877. 

Zu 180 A: 6133 917 7213 8918 11080 16 411 
18 456 20 459 26 508 27 949 29065 319 35 521 
36 006 37 198 46457 51 582 55 446 64726 65694 [914 
853 69 913 84 629 87 865 89 630 90 989 91 680908 
93.095 768 94 630. 
5 Zu 150 &; 894 2409 800 3489 4085 222 840 
6086 909 7272 319 10204 408 855 11 288 468712 725 791 801 808 843 868 961 974 999 81034 
12781 13128 163 259 733 14242 17 618 19416071 190 299 479 518 619 620 693 729 760 799 
20302 22421 23115 345 24135 621 25073 301815 829 854 891 892 893 82 108 181 53 433 480 
ee 22 252 28398 828 29816 30508 575619 671 908 977 83073 107 189 226 251 271 283 
99505 2 a 33110 36459 521 38465 915|324 332 413 416 435 455 493 580 633 652 657 689 
ee 990 45 513 48044 49203 446764 8 4 829 830 836 846 84013 014 110 239 275 
220 „ RE 681 54 395 509 805 37 23412 512 542 575 641 690 697 718 721 820 838 925 
68681 68 810 70748 7447 7782394 707 67300| 85 u15 020 25 057 107 142 242 281 294 305 388 
2 280 24 en u 80 800 1 5 5 373 397 421 440 463 683 7:6 839 914 918 86 010 
918 8 105 wo 90634 735 98 904 94 155 992 792. 046 128 158 211 428 330 366 391 439 444 471 

Zu 13%» A: 
350 203 887 369 
5 049 079 125 176 224 295 319 339 403 % 
410 440 447 475 490 596 768 2026 179 487 532 = ae 125 355 Sn u ne N pH 1 5 a 
570 640 659 753 789 818 842 904 948 987 3040222 277 456 466 500 571 588 721 738 750 775 
045 059 111 181 223 307 701 781 792 903 978 880 921 20044 211 236 641 747 753 816 
4.035 066 092 118 123 423 431 461 477 638 79391046 105 203 382 421 439 514 548 642 672 6 
5 u 167 190 192 321 414 427 454 482692 799 811 913 92 000 011 129 132 204 235 
55 875 A; en 740 780 811 908 6.056 (57 127272 316 356 366 384 465 511 539 596 631 64 

33 69 660 668 844 906 911 996 7001827 897 93022 091 185 185 215 355 12 518 

018 095 177 184 2 7 221 283 286 305 410 596 623612 732 752 763 875 898 991 94 142 164 185 
658 676 691 696 726 752 796 797 810 823 875 893251 304 427 497 501 513 551 558 643 707 777 
8016 059 101 107 125 131 141 159 245 246 313833 881 893 
378 466 492 509 528 550 576 626 633 644 723 802 
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342 369 419 481 558 561 590 728 774 817 913 978 | 2/08 207, 
12 018 (58 062 096 139 201 24 297 360 363 415 
506 546 562 593 619 625 628 771 799 904 952 994 
13 111 149 224 257 292 297 317 328 383 421 455 


17 120 135 147 168 186 215 218 292 305 319 431 


5 
d S882 


408 473 484 498 551 554 577 598 683 726 799 
933 991 992 997 60 010 025 049 079 087 117 
286 293 326 352 372 426 437 438 593 613 652 
7:0 767 835 976 61014 023 025 030 049 094 
180 190 232 282.826 366 376 573 700 717 761 
787 829 844 885 916 987 62017 043 058 102 
136 207 309 309 325 338 350 361 383 452 598 
632 664 781 845 850 910 991 63 099 135 195 
249 260 275 418 477 499 602 627 642 649 842 
881 884 898 994 64 014 025 115 197 307 308 
417 559 579 885 713 792 842 882 65 018 112 
267 340 245 353 523 719 764 818 66 000 024 
050 099 112 126 272 339 368 438 476 489 744 
770 912 979 67 106 210 249 286 386 455 520 
68 050 062 111 112 118 151 137 
154 160 184 194 233 281 303 369 469 498 587 669 774 
95 964 69 069 248 401 411 568 599 606 672 
731 880 900 966 980 987 70 037 105 180 271 
463 470 490 527 577 599 739 767 950 975 979 
710ʃ4 (69 171 298 367 380 388 434 553 639 
708 745 764 830 936 992 994 72000 071 119 
176 178 243 261 305 310 364 433 536 631 769 
819 822 9.2 73016 073 096 118 131 196 276 
354 387 516 627 628 648 708 738 771 872 928 
74000 040 115 187 235 241 271 417 423 426 
653 657 691 755 815 818 846 916 75 101 121 
229 275 351 538 557 603 605 655 667.711 715 
737 851 865 907 76 130 173 196 221 304 306 
541 547 551 565 812 813 824 983 77010 035 
081 224 266 582 592 634 657 678 825 907 922 
955 998 78 022 024 074 075 120 174 191 213 
347 361 366 408 427 463 608 757 793 865 876 
909 937 977 79 003 005 025 035 191 221 230 
406 431 468 557 569 5 5 578 685 864 878 920 
090 122 142 259 283 344 439 492 572 650 680 


baun Albert Resnerowski, T. — Schmied 232 
el, S. — Gärtuer Auguſt Schwermer, T. — 838 
T. — Arbeiter Ferdinaud 195 
Arbeiter Friedrich Carl] 681 


— Arbeiter Anton Johann Zukowski, T. — > 
Borkoweki und 621 


126 
Arb. Ludw. Wilh. Plumbaum und 02 
Grünheid. 

6% 


* 


— Deftillatene Carl Heinrich Streſewski, 44 
Pauline Marie] 715 


39 J. — Handeismann Carl Daniel Scirfel- [932 
Sa T. d. 670 
126 
310 
3 
Klaſſe] 930 
Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie wurden ferner folgende 517 


Lotterie. 


177 
733 
339 
062 
93 


239 
80 


566 
f 616 689 755 830 928 983 987 989 87053 079 
438 461498 551 50,16 76.105 303267 279 335 370 404 49) 552 555 589 670 TA 

71 685 187 803777 781 782 787 910 542 88 031 092 184 185 


903 974 9019 (40 047 049 (93 109 208 236 244 
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519 582 616 8902 894 905 951 14142 
088 121 135 226 258 281 292 311 318 4 
398 433 472 518 529 652 663 669 687 

786 816 890 941 952 15 090 117 159 
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Eiſen, Roblen aud Metalle. 

annar. (Orig.⸗Zer. der Bank und 

Leopold Hadra.) Reue Für 
andfelder affinade 

Bancaziun 74—76 & 


218 219 271 283 296 326 447 547 
909 912 917 957 960 2 

278 312 421 479 481 489 524 530 En 

615 706 769 872 882 50 28 01 den eit dee 2,66 "en 

618 680 169 107 862 18 800 a 059 28 011 | dien en de de dane S. Sabel 


öni imi i ſich ein } - erne Träger 9,50 — 14 & 
ſchen Inſchrift, von König Maximilian von Baiern] ſich ein Zelt, unter ten 603 605 639 678 681 707 732 747 78 50 Kilogramm je na a . 
Jemen ungtüdtigen een Gemüſe feilgebaten ein en 5 — 5 90075 106 163 312 325 345 347 364 385 896 416 zu Bauzweden 4,2 > infor 5 
Die breite Straße am Meere verfolgend Lat meiſtens noch ein amber = in und 429 572 650 678 739 766 836 890 997 31.048 152 Na je ee des Ablieferungsortes. — —— 
elangen wir alsbald an den Hafen, deſſen Leinölkuchen, Pinienkernen, eßbaren Muſcheln 3185 204 388 394 485 564 696 707 749 889 896 Nuß und chmiedekohlen hier dis 58 A, Coaks ee 
— i e Grb igen Leckereien fein Lager aufgeſchlagen; alle' un 087 138 139 178 212 261 342 407 478 490 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher 45844 
commerzielle Bedeutung eigentlich der Größe ſonſtig es 8 518 Schmelz⸗Coals 0 cher und Weſtfäliſcher 
Lege, nicht entſpricht Das Treiben dort iſt] Leute, von denen 3 un ee 916 577 745 110 905 35 440 536 407 976 33 201 |ioco bier. 80 — 1.10 4 He 50 Kilogramm 
8 en : ; „ ſei n ausruft; ein 5 21 72 N 
mit demjenigen des Genueſer eins Ba ar e — 9 dle den Paſſanten nur ein ganz enger 558 614 617 638 784 797 855 8°6 981 34 17 161 Schiffs- Line 
E u" Zahl von] Kaum, von dem ihnen ein Theil mei nod durch 229 296 393 405 584 686 640 680 697 744 870 580 „Nentahrwaffer 11. Jaguar Wind: NO 
Banpfbbsen wer nter. Was dem Hafen das Dudelfackbläſer und ee nd 97 677743759 769 774 790 87 885 36 124 En nfommenb: Pint Gt. Betins. 
Anker. 7 : to baſſo bildet ferne 5 
meiſte Leben verleiht, iſt der tägliche Poſtverkehr] macht wird. Der Mercate 0 11180 219 237 404 419 548 562 779 866 912 37000 . 1 
mit Bien, Denfelben verficht Die palerunianiige| renten: dehnen 6 N : mie — 097 101 115 119 137 143 345 554 613 625 633 670 Sörfen Depefägen nn Danziger Zeitung. 
Geſellſchaft Florio, welche über eine Flotte von . ſchmutigen eee werbſhnen unabläſſig 504 521 888 959 963 38010 049 087 133 194 211 | wet aan dane 10. 
hat Der Molo ist nicht befon«| Gammorriſten und der Heeres Der ihn 81915 2˙5 258 275 289 863 422 436 467 564 723 777 gelber | er dien 270 540 
41 Dampfern ver Leuchtthurm an feiner Spitze aufſpürenden Polizeiviener. Das Wort Camorra] 385 940 39 026 077 106 132 146 167 170 211 248 gi San eee — 2.70 92,70 
ders lang, der rothe Leuch Es iſt dort ein erfordert für Euch eine längere 8 Nachdem 385 693 707 723 728 796 848 858 936 988 40 050 Mai. Juni De 82.60 82,70 
in der ganzen Bucht ſichtbar EB t) beſonders der Brigantaggio in Neapel und Umgebung Flad, 958 185 251 263 317 327 338 339 351 376 437 506 Venen A| 7 4% m. 11017 1107 „ 
herrlich freier Punkt und die Ausſſicht, zen die lich ausgerottet, ift die Gamorra bie größte Pleg. 5 542 41012 015080 399 550 98 642 745 179 Rei 142 142 fesn- eG h 71,071 
in den Nachmittagsſtunden, köſtlic, wers dieſer ſchönen Länder. Die Camorra iſt eine 783 812 815 929 963 41004 031 078 119 145 179] Mai⸗Juni 141,50 141 orsbarberler 5 2150 131.80 
untergehende Sonne den Veſur und die Städte Aſſociation von Uebelthätern, welche alle nur irgend 314 359 390 541 587 612 666 709 842 856 966 43 013 | gercotenm ‚ — v 
an feinem Fuße vergoldet, und das ferne Capr. Verkauf ausgebotenen Gegenſtände einer 958 108 112 f 256 580 TIL 3 Tb 74 773% 200 8 Rumänier 2U 20.50 
ſich dunfiblau am füdlichen Horizonte abhebt. zum terwirft. Sie entſendet allmorgens |3 8 893 923 44 137 303 345 663 638 675 748 194 25,90) 26  |Mtein. Siſen “ahr 4108.70 104 
C / E20, In3 1oı|itänn | 1980] Fragen se reader ao 
führt die breite Strada del Molo, eine der men ep fahrenden Frucht- und Gemüſewagen 905 96 i 5 s 90 71.800 nehmt. . 65 78,60) 78.80 
. / A 2 teren a, nal are 02 0 
en der frei ſich öffnenden Perſpective au das — ia Camorra den Zins verweigert oder gar 075 103 121 146 223 243 269 414 427 428 653 728 — 51.40 51,00 Den Bantnoten ne 1 5 
obe Fort St. Elmo, ſondern auch als Centrum ner Anhänger der Polizei übergiebt, er wird der 466 811 825 922 48 0,2 005 077 105 202 227 295 vs C „ 90 90,10 Wc ſelers. Som | — | 20,28 
des wilden Volttreibenz Eine Seite der Sur a 8 ain einem großen Diebftahle, einem ge- = = 968 423 467 487 ae 55 = WERE 585 Orſterr 4% Wolbrenie 6,80. 5 
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tern, ärmlichen Holzbuden, in welchen Tag 

und Nacht im neapolitaniſchen Dialect recitirt wird. 
Vor dem Eingang 
nella, 
weißen Kittel und 
bewundernswerther Feuerfreſſer, 
auberkünſte eine große Menge um ſich verſammelt. 
ieſelbe zu beobachten ift natürlich hodintereffant, 
une mag man dabei auf Uhr und Taschen he 8 
ein wachſames Auge haben. Von der an * 
Seite iſt die Straße eingefaßt von elenden ein 
ſtöckigen Häuſern, ärmlichen Cafés und dem großen 
Teatro del Fondo, dem zweiten Theater der Stadt, 
einem prunkvollen, aber geſchmacklos aufgevutzten 
Saale und einer mäßig großen Bühne für Opern⸗ 
und Ballet⸗Vorſtellungen. — In die Strada del 
Molo mündet auch der Mercato baſſo, wohl der 


entgehen. 1e in die 18 e 
amorra erſtreckt ſich bis in die höch 
greis ber Geſelſchef, bis zur Käuflichkeit der ersten 
Aemter und Stellen. In, letzter Zeit ha 
man faſt übermenſchliche Anſtrengungen ge 
macht, ihrer Herr zu werden, allein die 
Wurzeln des Uebels find zu ſebr mit der game 
bieſigen Geſellſchaft verwachſen, um gewalt Ar 5 
kurzer Zeit ausgerottet zu werden. Sehr viel! 
aber doch erreicht worden, und beſonders die niedere 
Camorra auf den Märkten hat faſt aufgehört, in 
Folge deſſen die Preiſe der Lebensmittel gefallen] 904 
ind. Um aber das Uebel aus den höchſten Kreiſen 
bei Bürgermeiſter 2 enfage Polier zu 1 
nen, dazu reichen leider einfache Policem 
5 1 (Schluß folgt.) 


54 022 113 116 144 182 
324 343 448 529 564 592 


Fondsborſe feft. 


959 
232 


594 680 683 717 757 


818 897 55 029 1 056 060 126 Preis des ganzen Heilverfabreus, welches die Auwend 
218 490 494 521 593 601 679 750 von Paſtillen, Tiſanen, Syrupen vollſtändig überflüſſt 
772 869 885 913 56 055 102 144 249 264 277 macht. anf 10-20 J täglich ftellt. 


1 
7 440 613 665 756 Danzig bei Herrn 8 Lenz, 


795 801 871 920 940 967 995 59 022 040 080 Brodhänkengaſſe, en gros. 


Die Verlobung meiner Tochter Vales ea 

mit dem Kaufmann Herrn Oscar 

Matthieſſen, beehrt x ee anzuzeigen. 
Danzig, den 11. Jannar 1878. 

02) W. Prey, Wwe. 


Valesca Prey 
Osenr Meatthiessen 
ehe ’ 
ieſe Nacht ſtarb plötzlich unſer geliebter 
Sohn, Bruder, — — Onkel und Neffe 
Max Hundt. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten 


widmen dieſe Anzeige in tiefer Betrübniß, 
um ſtille Theilnahme bittend 
5 die — gl 
Danzig, den 11. Januar 1878. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt beute sub 8 


No. 1062 eingetragen, daß der Kaufmann 
Joachim Joſeph Jampoller zu Danzig 
hieſelbſt unter der Firma 
. Joſeph Jampoller 
ein Handelsgeſchäft errichtet hat. 

Danzig, den 10. Januar 1878. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (8085 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
sub No. 132 bei der Firma C. F. Sale 
mann Soehne eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des 
Geſellſchafters Albert Richard Benjamin 


willigung der Erben deſſelben unter der 
bisherigen Firma das Geſchäft von dem 
Kaufmann Oscar Heinrich Rudolph 
Saltzmann für ſeine alleinige Rechnung 
fortgeführt. unſer 
men⸗Regiſter sub No. 1061 die Firma 


C. 8. Saltzmann Soehne mit dem Sitze 75 a 
a anzig und als Inhaber derjelben | = 
au 


fmann 
Oscar Heinrich Rudolph Saltzmann 
u Danzig eingetragen. 
anzig, den 9. Januar 1878. 8 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. (3036 


Befanntmachnng. 


Das Concursverfahren über das Ver⸗ 5 J 


mögen des Kaufmann Adolf Grunenberg 
e rechtskräftig beſtätigten Accord be⸗ 
endigt. 
Dan zig, den 4. Jauuar 1878. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht. 
Erſte Abtkeilung, 


Kaſernen⸗Neubau. 


Die zu einem Kaſernen⸗Neubau erforder⸗ 
lichen Zimmers, Klempner, Schi ferdecker⸗ 
Schmiede⸗ und Steinhauer⸗Arbeiten, ein⸗ 
ſchließlich Lieferung der zuzehörigen Mate⸗ 


rialien, ferner die Lieferung der zu dieſem 


Neubau erforderlichen Formſteine, farbigen 
Ver blendziegel und 4 Stück gußeiſernen 
Säulen ſollen im unbeſchränkten Sübmiſſions⸗ 
wege verdungen werden, wozu 
am 21. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 5 
in unſerem Geſchäftslocale — Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 108, 2 Tr. Termin anfteht. 
Unternehmer können die ebendaſelbſt aus⸗ 
liegenden e RER lagsaus⸗ 
züge, ſowie im Garniſon⸗Bau⸗Burean — 
Heil. Geiſtgaſſe 78 — die zugehörigen 
eichnungen einſehen und ſind bezügliche 
fferen bis zum Termine verſiegelt und 
mit entſprechender Auſſchrift verſehen hier 
einzureichen. ; 3 ; 
Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 
Danzig, den 8. Januar 1878. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


n unſer Handelsregiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft, iſt zufolge Verfügung vom 5. am 
7. Januar 1878 unter No. 158 eingetragen: 

Der Kaufmann dene al Krafft zu 
8 hat für ſeine Ehe mit Alma 
Elfriede d 
vom 24, December 1877 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. 

Elbing, deu 7. Januar 1878. 


Königl. Rreis-Gericht. 


1. Abtheilung. (3046 | #3 


Bekanntmachung. 


u Folge Verfügung vom 4. Jannar = 
152 1 — 7. ejd. in unfer Prokuren⸗Re⸗⸗ 


gifter unter No. 21 eingetragen, daß ber 


aufmann Hermann Ernſt Kuntze zu 


Marienwerder als Inhaber der bajelbft| & 


unter der Frima: 
ulins Kuntze 


beſtehenden Handelsniederlaſſung (Regiſter 5 


No. 161) den Leopold Hildebrandt hier⸗ 
ſelbſt ermächtigt kat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. 
Marienwerder, 7. Januar 1878. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
ya von Oſtbahn. 
Es ſoll die Bauausfübrung der Wärter⸗ 


Wohnhänſer der Poſen⸗Belgard'er Eifenbahn | # 


incl. Lieferung der Materialien excl. Feld⸗ 
ſteine und Ziegel in ſechs Looſen und zwar: 


Bauſtrecke I. Obornid 7 Wärterhäuſer 
D II. Kolmar i./ P. 5 . 
P III. Schneidemühl 5 P 
. IV. Jaſtrow 5 E 
„ V. Neuſtettin 7 . 


. VI Belgard ‚ 
verdungen werden. Submiſſionstermin am 
Donnerſtag, den 24. Januar 1878, Morgens 
11 Uhr in unſerem techniſchen Bureau, Bic- 
loriaſtraße No. 4 hierſelbſt, bis zu welchem 
Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte auf 
Ausführung der Wärterhäuſer Polen » Bel: 
gard'er Bahn“ einzureichen ſind. Die Be⸗ 
ee liegen bei unſerem Bureau ⸗Vor⸗ 
ſteher, Eiſenbahn⸗Secretair Pasdowsky, 
Victoriaſtr. No 4 und in den Banbureaur 
zu Obornik, Klomar i./ P., Schneidemühl, 
Jaſtrow, Neuſtettin und Belgard aus, wer⸗ 
den auch von dieſen gegen Franko⸗Einſendung 
von M. 1,50 pro Exemplar abgegeben. Brom: 
berg, den 3. Januar 1878. Königl. Direction 
der Oſtbahn, Bau⸗Abtheilung III. (2767 


Friedrich durch Vertrag | 3043 


(3069 


Pilsener Bier, 


ert Krüger, Hundega 


15 Flaſchen 3 Mark, empfiehlt 


Die 
Irrste Pilsner Actien-Brauerei in Pilsen, 


Brauerei Böhmens, deren vorzügliches Product, das wellbe⸗ 5 
rühmte echte Pilsner Bi 


% mit die erfte 


wi 
2. 
N 


ſämmtliche Werke, 

Vergoldung. 
ſämmttliche 
Vergoldung. 


4» Schiller’s 
» Lessing’s 


A, Heinrich Heine’s 


Ladenpreis 80 . 


complet! uud fehlerfrei 


Geſchäftslocalitäten im eigenen 


in Wien und Philadelphia prämiirt und ſonſt vielſeitig ausgezeichnet 
wurde, und welche allein für den Export arbeitet, ſucht für Danzig und 

Umgebung einen CUUtionsfähigen Vertreter. deowichti 
für ein ſolches höchſt lohnendes Unternehmen iſt der Beſitz eines Eiskellers und 
eignet es ſich beſonders für leiſtungsfähige Spediteure ꝛc. 


Anträge direct an die Ex ſte Actienbrauerei ⸗Pilſen. 


— . eee b 
olasslsohe Privatbibliothek 

en zuſammen für nur 30 Mark 
i Göthe’s 


Werke, die vorzügliche Auswahl, 16 Bände in eleganten BR 
Einbänden mit Vergoldung. ; 


erke, 6 Bände, in eleganten Eiubünden mit = 


u 4) Koerner's ſämmtliche Werke, 


3 . er Leben ee a Be | ER vermiſchte Schriften, die Originalausgabe voll: 5 


N > l ſtändig in 3 Bänden. 
6) Börne 8 Werke, die Originalausgabe vollſtändig in 12 Bänden. 


1 5 Unterhaltungsbibliothek 


Zugleich ift in unſer Fir⸗⸗ E8 
Romane c. beliebter deutſcher Schriftſteller, 20 


Alle Sieben, anerkannt guten Werke, als: Götte, Schiller, Leſſing, 
Körner, Heine, Börne, ſowie die Unterhaltungsbibliothek unter Garantie für neu! 


| zuſammen für nur 30 Mark 
En (Einzelne Werke aus dieſer Hausbibliothek werden nicht abgegeben.) 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages werden umgehend zoll: und 
ſteuerfrei expedirt von der Export⸗Buchbaudlung 


J. D. Polack in Hamburg. 


ſſe 34. 
2 


er, auf den Weltausſtellungen 


12 Bände in eleganten Einbänden mit 


elegant gebunden mit Vergoldung. 


für den ganzen Winter, Samm⸗ 
lung vorzüglicher Original 
Bände, groß Octav. 


111 


Aufträge 


Gäuſemarkt No. 30 und 31. 
& ENGE 25 
3 N 


F derung derſelben in 


durch Geleiſe verbundenen Lagerräume. 


Halle a. d. Saale. 


2585) B. 5426] 


98⸗ zerlehr. 


| Die Vertheilung von Sammelgütern, ſowie die Weiterbeför⸗ 
2 N u Waggonladungen von bier nach allen Richtungen 
übernehmen unter billigſten Bedingungen und empfehlen gleichzeitig unſere mit der Bahn 


Ed. Lincke & Ströfer, 


Spediteure. 


Auktion! 


Sonnabend, den 26. Januar, von 
9 Uhr Vormittags ab werden in Dirſchau 
neben dem Markt in der Lindenſtraße ſämmt⸗ 
liche Utenſilien der ehemaligen Milch⸗Magazin⸗ 
Genoſſenſchaft an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 

Die Utenſilien find faft durchweg nen 
und in gutem brauchbaren Zuſtande mid 
beſtehen aus einer Gaskraftmaſchine von 
2 Pferdekraft, einem eingemauerten Dampf⸗ 
keſſel zur Käſebereitung, welcher ſich auch 
für ländliche Wirthſchaften zum . 
von Kartoffeln oder andern Hackfrüchten 
eignet, drei Buttermaſchinen, darunter 
eine zum Handbetrieb, einer großen Anzahl 
Milchſtandgefäße für 20 bis 200 Liter Inhalt, 
aus etwa 150 Milchſatten verſchiedener Größe, 
einer Partie Butterkübel, Käſeformen, Tonnen, 
Eimer, Waſſertrager, einer Ladeneinrichtung 
mit Ladentiſch, Barriere, andern Tiſchen, 
Stühlen und Regalen, einem eiſernen Ofen, 
Fenſtern und andern Vorhängen und diverſen 
kleinen Utenſilienſtücken. Auch kommt eine 
Vartie Brennmaterial und ca. 600 Stück 
Schweizer ⸗Sahnenkäſe zum Verkauf. 

Die Gaskraftmaſchine, wie auch der 
Dampfkeſſel können auch vor der Auktion 
E abgegeben werden und ertheilt 
hierüber nähere Auskunft \ 

) F. Focking, Dirſchauerfeld. 


ür Hausfrauen! 


fie bietet iſt ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 
m im engſten Rahmen, das neben ande⸗ 
ren Kochbüchern ſtets einen guten = 
3 VN einnehmen wird. 5 
2 ang. 
W. Rafemann, 
Verlagsbuchbandlung. 


Cubik-Tabellen 


für 
Metermaaß. 
Ein praeliſches Handbuch 
x 


Techniker, Forſtbeamte, Waldbe⸗ 
ſitzer, Holzhändler, Rheder, 
Schiffscapitaine ze, 


von 
J. Hildebrandt. 
Geb. Preis 6 A. 
Ve lag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


tadtgebiet 10 ſteht eine 
eleganter Schlitten zum Verkauf. 


2 meinem Verlage iſt erſchienen | = 35% nn — 
und durch alle Buchhandlungen e 
beziehen 8 T zen zu ERS us voller Veherzeugung © . 
ES bann jedem Kranken die taufendfan f 
SS SI erte Dr. Miry's Seilmetyobe 5 
Fünf! 
4 — — 7 4 
anke, Verlangen don Richters 
van ; 5 2 8 Serlags-Anftalt in Leipzig einen mit | & 
Caroline Hartwig. 5 2 5 — dach e anderen 
En N verſehenen „ em illn- 
Kl. 8%, gebunden 10 Gr 7 2 = 5 0 Arieten Bude: „br. ae Raturs 
Die im Dienfte der Kochkunſt er⸗- SS = 8 Auge; 2 Jubel⸗ 
aute Verfaſſerin übergiebt hiermit sabe) Sean. ace an 
re eee — Br 55 8 8 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
4 


* Nffpfuchen 


9176 
5 Halen fichen zur Berfü 
auf Wunſch fraako zugeſandt. 


uswahl ein Gymnaſtum und Kreisgericht und erhält ge 
(2501 dieſer Zeitung erbeten. 


werden ſauber, billig und nach den neueſten 
Tabens angefertigt Tiſchlerg. 59, 1 Tr. 
Daſelpſt lönnen ſich ſunge Mädchen, welche 
das Schneidern und Nähen auf der Maſchine 
gründlich erlernen wollen, melden. 


Frischen 
Kopf-Salat, 
Italien. Blumenkohl, 
Französ. Prünellen, 
Italien. Maronen, 
Teltowyer Rübchen 


empfiehlt 


J. G. Amort. 


Langgasse 4. (3114 


von vorzüglicher Qualität offerirt 
billigſt 8 1 


H. v. Morstein, 


Hundegaſſe Nr. 91. 
gung u. werden 
Ich beabſichtige mein Grun d ſt ü ck, 
4 Wohnbau Stall, Scheune, ſowie 7 pr. 
Morgen Land zu verkaufen; außerdem zum 
zum meinen en ca. 40 000 
Stück Trockengelaß, und wollen ſich Käufer 
bei mir melden. Auf dem Grundſtück iſt eine 
Höckerei im beſten Betriebe. 2885 

Peter Rogowski, Lunau bei Dirſchau 


de 


Sin großes, im Jahre 1872 nen and 
eb 


gebautes R 
Geſchäfts⸗ und Privat: Hans, 
mit großen Kellerräumen, am Markt gelegen, 
zu jedem Geſchäft fi e gnend, o mit dem 
dazu gehörigen Stallgebäude, Hofraum und 
Gartenland bei einer äußerſt günſtigen Hy⸗ 
pothek mit 15000 el. Anzahlung zum Octo⸗ 
ber d. J. zu verkaufen. 7 
Selbſtkäufer wollen ſich gefälligſt an Ge⸗ 
brüder Harnack dortſelbſt wenden. 
NB. Bartenſtein ift Garniſonſtadt, hat 


zum October ein Landgericht. 


lofferirt bitligſt 


Elegante 


Masken⸗ Garderoben. 


Kutten und Domino, Geſichts⸗Larwen, Bärte 


und Perrücken empfiehlt billigſt (3102 
Louis Willdor ff, 3 Jr, 


Aheumalismuskranke. 


ie Kur mit dem Balſam Bil⸗ 
finger“) brauchte ich vorſchrifts⸗ 
mäß vom 21. bis 28. März 
N und bin bereits ſeit 14 Tagen 
von meinen rheumatiſchen Schmer- 
1 ee in beiden Beinen und Füßen, 
ſowie im rechten Arm vollſtändig 
befreit und kann meinen Geſchäften 
wie früher nachkommen; 

„ In einem Alter von 69 Jahren 
iſt es um jo mehr überraſchend, von 
den herben Schmerzen, welche allen 
= fo viel angewendeten Mitteln nicht 
weichen wollten, durch den Balſam 
Bilfinger ſo raſch befreit zu werden. 
5 bin gerne bereit, Jedermann 
nähere Auskunft zu ertheilen und 
Fi halte es für meine Pflicht, alle Leiden⸗ 
den auf dies gute Mittel aufmerkſam 
zu machen. 2552 
. Schulz, Baumeiſter. 
Hirſchberg in Schleſien, 13. April 1877. 
8 Berndten⸗ und Auengaſſen⸗Ecke. 


5 * Broſchüre zu beziehen durch: 
Richard Lenz, Brodbänkengaſſe. 


2 2 


Gutes Dichtwerg 


S. A. Hoch, 
087 —Jaebannisgaſſe 29. 
Vortheiſhafter Kauf. 


Das in dem kath. Kirchdorfe Seefeld 
unter B. III. Bl. 50 des Hypothenbuchs 


belegene Grundſtück, beſtehend aus einem an 


ſehnlichen Wohnhauſe, großem Gaſtſtall, 
Gartenland ꝛc. in gutem baulichen Zuſtande, 


lin welchem ſeit vielen Jahren ein ſehr leb⸗ 


haftes Manufactur⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Gaſtwirthſchaft unter 
der Firma C. Bartels betrieben wurde, 


wird a. 7. Febr. 1878 in Carthaus i. Berichte: 


gebäude, Zimmer I, im Termine um 11 Ubr 
gerichtlich verkauft, worauf Kaufliebhaber 
hiermit auſmerkſam gemacht werden. Der 
lebhafte Verkehr in Seefeld, hervorgebracht 
durch zwei, es berührende Chauſſeen und 
den öfter dort ſtattfindenden Ablaß, ſichern 
jedem geſchäftlichen Unternehmer in gedachtem 


Grundſtück ein lohnendes Beſtehen. 


Eine Villa 


bei Danzig mit 18 Zimmern, Parquetfuß⸗ 
böden, auf das eleganteſte gebant, mit allem 
Comfort verſehen iſt zu verkaufen. Der 
architectoniſch ſchönen Bauart und böchſt 
romantiſchen Lage wegen eignet ſich die Villa 
ſowohl für einen Kunſt⸗ u. Naturfreund, 
als auch zur Anlage eines Reſtaurant 
erſten Ranges. 
Das Nähere zu erfahren durch 


Frederik Andersen, 
2963) Laugenmarkt 21. 
Nein Gaſthaus uebft 4 Morgen culmiſch 

a Land einem Familienhauſe mit 6 
Wohnungen, das einzige Gaſthaus im Dorfe, 
neben der Kirche, d. 1. April d. J. zu be⸗ 
ziehen, bin ich willens zu verkaufen, die 
Bedingungen ſind bei mir zu erfahren. 

Reichenberg, Danziger Werder. 
3004) Heinrichs Wittwe. 


a" ein Grundſtück in nächſter Nähe von En 


* Danzig, Taxwerth 15000 «As, verſichert 
mit A. 9000, werden 3000 K. zur erſten 


Stelle geſucht. 


Reflectasten belieben ihre Adreſſen unter] 


3108 in der Exped. dieſes Blattes niederzul 


Hypothekenkapitalten 


nftituten hat unter bill. Bedingung 
üter zu begeben T. Tesmer, 
Langgaſſe 66. n 

Für mein Comtoir ſuche einen jungen 
Mann als 


Lehrling. 


Carl Treitechke, 
2799) Milchkannengaſſe 16. 


Tüchtige Agenten und 
Acgqniſiteure 


werden in Danzig u. andern Orten von einer 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen hohe 
Proviſion geſucht. Adr. unter 3005 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. 

a dem Dominium Grodziezno per 
ontowo, Weſtpreußen, findet ein mit 
dem Swartz'ſchen Verfahren und Mager⸗ 
käſerei vertrauter unverheiratheter Meier 
oder eine Meierin von ſofort Stellung. 


Ein Knabe 


aus gutem Een der das Gymmaſium in 
Graudenz beſuchen will, findet comfortable 
Aufnahme in einer achtbaren Familie. Ge⸗ 


wifienbafte Beaufſichtigung und Nachhilfe. 
Fr. Off. u. 909“ in der Exp. d. Big. erb. 


Ein gewandter 


Buchhalter 


ſucht per 1. April unter ſoliden Mi: | 


ſprüchen Stellung. Adreſſen werden unter 
3099 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine junge gebild. Dame 
wünſcht Stellung in einem Geſchäft oder als 
Stütze der Hausfrau hier oder auswärts. 
Gef. Adr. w. n. 3100 i. d. Exp. d. Z erb. 
in vorzüglich empfohlener junger Kauf⸗ 
mann, 24 Jahre alt, militairfrei, Real 
ſchul⸗Abiturient, gewandter Stenograph, der 
ſeit 7 Jahren in einem der größten Fabrik⸗ 
Etabliſſements ö als Buchhalter, 
Correſpondent un 
April c. 


zum 1. 


Ein 


thätig iſt, ſucht 
Aae ie in einem 


auslehrer, 


endet, weiche auc gehabt. aft 
„ Mu ſik⸗ 
augen 5 0. iſt !. Stell. 3. Oſtern. 


Offerten unter 2999 u der Exp. d. Y. erb. 


Ein Hauslehrer 


für einen Knaben von 9 Jahren wird geſucht. 
Gorinnen per Reden W. Pr. 

2957) Koerber., 

Ein Hauslehrer, welcher üler für 
das Gymnaſium vorbereitet, ſucht eine 

Stelle. Adreſſe: 


I. Leſinski in Rebden W. Pr. 8 


Ein junger Mann, 


der längere Zeit in einem Brauerei und 
ee thätig war und der 
einfachen Buchführung kundig iſt, ſucht — 
1. März unter beſcheidenen Anſprüchen ander⸗ 
weitig Stellung. Gefl. Offerten beliebe man 
in lüchtiger, energiſcher Inſpeetor, ver⸗ 
E heirathet, beider en een mächtig, 
welcher 3% e auf einem großen Gute 
zur vollen Zufriedenheit fungirt hat, wünſcht 
zu Marien cr. eine Stelle. Näheres durch 
den Iuſpector L. v. Wiscierski i. Linden⸗ 
hof per Schoeuberg, Kreis Carthausz. 
Ein junger Mann, (Materialiſt), der deut⸗ 
E ſchen u polniſch. Sprache mächtig, wünſcht 
o. ſof. e. Stelle anzunehmen. Meldungen w. 
erb. Hundeg. 71 bei J. Bö 


sohn. (294 
Ein 20. jätzr. Mädchen, 


welches Erfahrungen in einer größeren Land⸗ 


wirthſchaft gemacht, auch die feine Küche 


verfteht, wünſcht ein Engagement. Näheres 
beim Hofbeſitzer Bartſch in Mahlin per 
Bahnhof Hohenſtein. 2820 


1000 bis 1500 


werden zur umfangreichen Einführung eines 
vom Theil ſchon gangbaren lukrativen Ar 
feld gegen Zinſen oder Gewinnantheil auf 
ca. ½ Jahr oder länger geſucht. Offerten 
oitte unter 2823 in der Exped. d Zeitung. 
Ein freundliches Vorderzimmer, in einer 
» Hauptftraße, iſt mit oder ohne Möbel, 
auf Verlangen mit Penſion, an eine ge 
bildete Dame zum April zu vermiethen. Adr. 
ſofort erbeten unter 3101 i. d. Exv. d 


Das Geſchäftslokal 


ohlenmarkt No. 35, 


Eingang Heil. Geiſtgaſſe, worin bisher ein 
Garderoben⸗Geſchäft betrieben wurde, iſt zu 


vermiethen. Näheres hei Hern W. Sen⸗ 
kowski dafeloft 1 Treppe. (3107 


Zuckerfabrik Neuteich 
Generalverſammlung 


am Sonnabend, den 19. Januar 1878, 
5 Nachmittags 3 Uhr. 
im Deutſchen Hauſe zu Neuteich. 

Tagesordnung: 
1. Berichterſta tung der Direction. 
2. Neuwahl des Aufſichtsrathes gemäß 
$ 35 der Statuten. . 

3. Veſchluß über Erhöhung des Actien⸗ 

capitals gemäß $ 33 der Statuten. 


Direction der Zuckerfabrit 
7 ente X “ 


+ 


Zlehm. Jacoby. Z 
1 er 


A 
; 


anziger Gef ng d 
im städtischen Gymnasium, 
Regelmässige Uebungen 
jeden Mentag, 
pünklich 7 Uhr Abends, 


„Requiem“ 
für Manzoni von Jos. Verdi, 


2 


von 9 bis 1 Uhr zu 30, 40, 50 5, 
empfiehlt 
Julius Frank, 
Brodbänkengaſſe No. 4. J 


Gambrinus-Halle. 


Jeden Sonnabend 


Eisbein mit Sauerkohl. 


Täglich warmen Frühſtückstiſch | 


Heute Sonnabend 


Wurſtpicknick. 


Morgens von 9 Uhr ab 
ſelbſtgefertigte 


Blut⸗ und Leherwurſt 


empfiehlt 


Julius Frank. 
Brodbänkengaſſe 44. (2920 


Recht gute 


chlittenbahn 


über Pelonken nach Oliva. 


. 
Want 9 mer 
Danzig, Langgaſſe 67, Eingang von der 
Vortehailengaffe 2 


Muftalienhandlung & Leihanfait 
nauth, 


nn — — . — 
großen Getreide⸗Commiſſions“ oder port, Verantwortlicher Redacteur O. Röckner, 


3047 in der 


geſchäft. Offerten unter 


ped. N 


Druck und Verlag von A. W. Ka femann 


in Danzig. 


in Ugterriaten g 


